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Guittttns .
Iui Monat Sliigust gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Paricibeiträge ein :
Augsburg U. , 20 , — . Aschersleben , von den Genossen durch

R. G. 30 . —. Aus Anierika , ges . für die deutschen Wahlen 1720,80 .
Berlin , Beiträge der Wahlkrci ' fe : 3. Kreis 1000 . 4. Kr . Südost 1000, —
sdar . Uebcrsch . e. norwegisch . Bücherscndung 1,60 , Südosten 140, —) . 0. Kr .
Moabit 050 , — ( dar . Bcustclstr . 43 10, — , v. Dachdecker Damke 4, — ). 6, Kr .
Noscnthaler Vorstadt u. Gcsnndbr . 500, — sdar . Rull durch Brink -
nimm 3, — , Schankwirth Kaul , Hussitcnstraste , 2, — , amerik . Auktion
v. Parteigcilossen des 0. Kr . in Lindcnhayn ' s Lokal , Grünau , 10,30 ,
Geburtstagsfeier Reinickendorfcrstr . 37s . 1,00 ) . 0. Kr . Wcdding u.
Oranienb . Vorst . 700, — ( dar . P. P. 1, — ). 0. Kr . Schönhauser Vorstadt
300, — <dar . Klub Olle - Dowe 4, — ). Bcrliu , div . Beiträge : Zigarren -
fabrik von Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 , 8,80 . A. E. - G. , Brunuen -
ftraße . d. H. S . 30 . 30 . Dr . L. A. 50 . —. Amerik . Aukt . gckr . Schl .
v. P. C. 1,35 . Fünf Hutmacher , Köuigstr . 25 , 5, —. Rothe Buch -
bindcr , Grünstraße , 5, —. Ges . b. G. Herbener , Burgsdorfstr . 14,
5. 30 . A. B. 50, —. P. S . 50, —. B. V. P. S . 4000 . Buchdruckerei
Babing , Werkabtheiluug 15, —. Arbeiter von Schuster u. Bär 14,35 .
Von Mitgliedern d. U. - Dr . 4,90 . Onkel 1, —. Gutenberg Berlin 100, —.
Bierprozente Karpe 6, — . Zum Scharfmachen des stmnpf gewordenen
�Schleifsteines 2 . —. Eldorado 5, —. M. G. , davon 1, — M. für er¬
haltene Auslagen von Köpenick 2,70 . Fahrradwerke „ Stern " 2,70 .
Vier streikende Schornsteinfeger 2,70 . Von sieben Mann
Prozente zur Nachwahl im 2. Wahlkreis 8,85 . Luckhardfsche Werk¬
statt 2, —. Telegramm 1,20 . Ueberschuß einer Landpartie von
Schlossern der Elektrizitäts - Gesellschaft , Brunnenstratze , 5,90 . Bier -

Prozente der Geschästsbücher - Fabrik von Adolph Zumpe 5, —. Heinrichs
Geburtstag , Straßburgerstr . —,75 . Kommis P. E. 1,90 . Bau Union 3, —.
Bamberg , Jäcklein Rohrbach 5 . —. Bern , zur Parteikasse 50, —.
Barmen , d. d. Vertr . 400, —. Bramsche , d. d. Vertr . 18, —. Chemnitz ,
10. sächsischer Reichstags - Wahlkreis 1000, - . Düsseldorf . Wahl -
kreis 300, —. Darmstadt , Wahlkr . 100, —. Dortmund , Frl . 5, —.
Elberfeld 200, —. Erfurt , Rckzhl . 1000, —. Falkenberg ( Ober - «
fchlesien) 2, —. Freiburg i. Br . , Ungenannt 5, —. Gera

( Reuß ) 150, —. Gießen , E. K. 10, —. Hartha , 10. sächsischer Wahl -
kreis , Ueberschuß der Neichstagswahl 50, —. Hatmau , von Genossen

' 25, —. Hannover 1000, —. Hamburg , 3. Wahlkreis 2000, —. Hof"
10 . —. Hamburg , im „ Echo " quittirt 7. /8 . 55 —, 21. /8 . 99,10 , 28. /8 .

• 125, —, Summa 279,10 . Heidingsfeld bei Würzburg , von Genossen
50 , — . Kostheim , von Genossen 5, —. Kopenhagen , für die

Reichstagswahl von deutschen Arbeitern gesammelt 19,00 .

Lüdenscheid , durch den Vertrauensmann 150, —. Ludwigshafen
a. Rh. , Pfalz 200, —. Leipzig - Lindenau , F. W. 8,50 . Lausigk , d.
B. D. 12, —. München , Waldläufer 5, —. Mannheim , v. Genossen
200, —. Marburg , ein Einsamer 10, —. Menzel , von Genossen
10, —. Norden , gesammelt in der Wirthschaft Gr . 1, —.
Nie derb arnimer Wahlkreis 1505 , — ( darunter Vortrag von
Dr . Fr . 5, —) . Neu - Isenburg , i. d. Stadtrathswahl durch
Kuddelmuddel geschlagen , aber nicht besiegt 100, —. Neviges , d. d.
Vertr . 30, —. Nürnberg , für ' s Recht gesanimelt 3,50 . Netzschkau ,
Birkenwald 20, —. Oelsnitz i. Vogtl . , Uebersch . vom alten und Vor -

trag zum neuen Wahlkampf 129,04 . Pforzheim , Jung -
gesellen 10, —. Rawitsch , Wahlkreis , d. d. Vertr . 25, —. Stuttgart ,
G. U. 10, —. Solingen , Uebersch . v. d. Reichstagswahl 150, —.
Saarabten , aus dem Königreich Stumm 10, —. Thale a. H. 1, —.
Werdohl , v. L. u. H. A. D. 0, —. Wcrdau , Hochzeit 3,05 . Wandsbeck

200, —. Zürich , in der Schweiz für die deutschen Reichstagswahlen
gesammelt 800, —.

Berlin , den 31 . August 1893 .

Für den Parteivorstand : A. Gerisch , Katzbachstr . 9, I .

Der nioralische Bankrott

des französischen Militarismus .

Die Dreyfns - Affäre hat das französische Volk nicht wegen
der sicherlich nicht gleichgiltigen Zaber doch nicht weltbewegenden
Frage , ob ein Unschuldiger eine schwere Strafe abbiigt , seit

Jahr und Tag aiifs tiefste erschüttert . Auch über die Person
des Hauptmanns Dreyfus hat man sich nicht in einem Maße
erwärmt , um das nachhaltige Interesse an der Affäre zu be -

greifen . Man irrt auch , wenn man meint , daß eine noch
so kapitalkräftige Vereinigung künstlich eine Sache durch Jahre
hindurch so sehr in den Vordergrund stellen kann , daß alle

übrigen Fragen des öffentlichen Lebens dahinter zurücktreten
müssen . Wir wissen , daß ein Dreyfus - Syndikat existirt hat . wir

wissen , daß die korrupte bürgerliche Presse Frankreichs Niesen -
summen eingesackt hat , um für die Wiederaufnahme des Pro -
zesses Drehfus Stimmung zu machen . Wir wissen aber auch , daß
die besten Männer Frankreichs , die reinsten Charaktere
in unserem Nachbarlande , Männer wie Zola , Jaures ,
Trarieux , Monod , die hocherhaben über den entferntesten Ver -

dacht direkter oder indirekter Bestechung stehen , die an An -

sehen oder Ruhm kaum noch etwas gewinnen können , mit

aufopferungsvollem Qrifer unter Hintansetzung beruflicher ,
politischer und gesellschaftlicher Interessen den Kanipf für den

Gefangenen auf der Tenfelsinsel führten .
Nicht der einzelne Fall konnte es sein , sondern eine Sache

von größtem allgemeinen Interesse , die die öffentliche Meinung
nicht außer Athem kommen ließ .

Der Hintergrund der Affäre Dreyfus war der , ob es ent -

schieden sein sollte , daß es in Frankreich keine höheren Interessen
geben solle , als die des Militarismus , daß die obersten

Militärbehörden als unfehlbar geschützt werden sollten , daß jede
Kritik derselben ein Verbrechen sein sollte . Dies bedeutete die

Gefahr , daß Frankreich eine Militärrepublik werden würde ,

die durch politisirende Generale leicht in die schwersten inneren

und äußeren Abenteuer verwickelt werden könnte . Noch war

die schwere Krisis des Boulangismus in der Erinnerung
aller Vaterlandsfrcunde , und das Wiederauftauchen eines
neuen Boulanger lag schon deshalb im Bereiche der Möglich -
kcit , weil die ehemaligen Anhänger und Protektoren Boulanger ' s ,
von Rochefort bis herab zum Herzog von Orleans , die

wüthendstcn , kein Mittel der Vergiftung der öffentlichen
Meinung scheuenden Vcrtheidiger des Gcneralstabes waren .

Der Widerstand gegen die Spitzen des französischen
Militärsystems gewann an Macht , lveil gerade durch die

Prozesse gegen Zola immer mehr die Ueberzeugung platzgriff ,
daß die Korruption in der obersten Leitung des französischen
Militärwesens ebenso tief eingefrcssen sei , wie in der französischen
Hochfinanz , derPresse und mächtigen parlamentarischen Koterien .

Alle , die anstürmten gegen den von den Regierungen , den

Parlamcntsmehrheitcn , dem Presscring und der willfährigen
Justiz geschützten Gencralstab , . mußten ihre Bemühungen für
vergebliche halten , Zola ging außer Landes , andere ver -

zweifelten an einem Erfolge und ließen ihren Eifer erlahmen ,
nur Jaurös stand uncrschüttert da in seiner Mission , die

Korruption der obersten Militärbehörden am Beispiele des Falles
Dreyfus aufzudecken . Er wußte , was für ihn auf dem Spiele
stand , Jahre von Gefängniß , der Verlust seines Ansehens , die

Mindenmg seiner Popularität . All ' dies konnte ihm der Feldzug
einbringen , den er mit äußerstem Scharffinn und glänzender
Feder in unserem Pariser Parteiblatte , der „Petite Repubtigue " ,
führte . So mancher Freund war schon von ihm abgerückt ,
zahllose Verdächtigungen wurden gegen ihn laut ; elende

Beschimpfungen erhoben sich wider ihn . Aber er erlahmte
nicht im Vertrauen , daß die Sache , die er zur seinen machte ,
eine gute sei , daß der Kampf , den er führte , sich gegen die

Feinde der Demokratie und des arbeitenden Volkes richte .
Und bevor er den letzten Artikel über den Fall Dreyfus

veröffentlichte , hat der Generalstab die Schlacht verloren .

Auf drei Aktenstücken , die in nicht ordnungsgcmäßcnl
Gerichtsverfahren gegen Dreyfus ins Feld geführt wurden ,

basirte die Verurthcilung des unglücklichen Hauptmannes .
Aber nur in einem derselben war der Name des Verurtheilten
genannt , die anderen enthielten blos den Anfangsbuchstaben D.

Dieses eine Schriftstück wurde von Zola , Laborr , Jaurös und
vielen anderen für eine plumpe Fälschung erklärt , aber die
dem Generalstabe angehörenden Zeugen schworen General

für General , Oberst für Oberst an Gcrichtsstclle , daß es echt sei
und am meisten that sich in der Gerichtskomödic
gegen Zola der Oberst Henry hervor , der dem Präsidenten
des Gerichtshofes die Leitung der Verhandlung entriß , der
die von Zola geführten Zeugen , so den Obersten Picquart ,
einzuschüchtern bemüht war , ihre Aussagen oft mit den Rufen
unterbrach : „ Das ist eine Lüge " , „ Sie lügen " . Und die

Sicherheit seines Auftretens machte Eindruck , vor allem ans
seine Vorgesetzten . Dem Obersten eröffnete sich die Aussicht
auf eine überaus glänzende Carribre . Heute ist er ein todter

Mann . Wegen Fälschung und Meineid ist er verhaftet , es

steht ihm die Zuchthausstrafe bevor und in seinen Fall zieht
er den ganzen Gcneralstab nach sich.

Wie eine Erlösung wird die Entlarvung dieses abgefeimten
Verbrechers in Frankreich wirken . Denn nur die Aufhellung
aller Schäden der Gesellschaft eröffnet Aussicht ans ihre
Heilung , krebsartig setzen sich aber die Geschwüre fest , die man

verhüllt , deren Existenz man vcrheinilicht , die man dem Lichte
der Oeffentlichkeit entzieht .

Wir lassen nun die Nachrichten über die neueste Wendung
des Falles Dreyfus folgen :

Wolff ' s Tclegraphenbureau iibennittclt folgende De

peschen :

Paris , 30. August . Eine Note der „ Agence Havas " besagt :

In dem Kabinet des Kriegsministers wurde heute der Oberst -

licutenant Henry als Verfasser des Briefes vom Oktober 1896 , in

welchem Dreyfus genannt wird , erkannt . Henry bekannte sich als -

dann selbst als den Verfasser . Der Kriegsminister ordnete sofort die

Verhaftung Henrh ' s an , welcher nach der Festung auf dem Moni

Valerien gebracht wurde .

Der Zusammenhang des Geständnisses Oberstlieutenants Henry
ist folgender : In seiner Erwiderung auf die Interpellation Castelin ' s
in der Dcputirtenkammer am 7. Juli ds . Js . chatte Kriegsnnnister
Cavaignac von drei Schriftstücken als den am meisten belastenden
gesprochen und gesagt :

„Thatsächlich ist in dxm dritten Schriffftück Dreyfus mit vollem
Namen genannt . In demselben heißt es : Ich werde aussagen ,
daß ich niemals Beziehungen zu Dreyfus gehabt habe . Sagen Sie

ebenso aus wie ich. Man darf niemals von irgendwem erfahren ,
was mit ihm vorgegangen ist . "

Als Urheber dieses Briefes hat sich der verhaftete Oberstlicutenant
Henry bekannt .

Paris , 31. August . Ueber die Verhaftung Hcnrh ' s werden
folgende Einzelheiten mitgethcilt : Cavaignac habe sett mehreren
Tagen infolge der von ihm eingeleiteten Untersuchung Zweifel
an der Echtheit der von ihn : auf der Kammer -
tribüne verlesenen Schriftstücke gefaßt . Gestern
ließ er Henry rufen und verhörte ihn in Gegenwart seines Kabinets -
Direktors , des Generals SlvsS über die Art , wie die Schriftstücke in

seine Hände gekommen seien . Nach einigem Zögern habe Henry
eingestanden , die Schriftstticke gefälscht zn haben und versucht dar -

zulegen , er habe es angesichts der Nothwendiakeit gethan , neue Beweise
für die Schuld des Drehfus herbeizuschaffen. Cavaignac war durch diese

Enthüllung auf das tieffte ergriffen , ordnete aber die soforttge Fest -
nähme Henry ' s an und begab sich sogleich zu Brisson , der dem Bor -

gehen des Kriegsministers voll zustimmte . Die meisten Blätter er -

innern daran , daß General Pellieux unter Eid die Echtheit der vo »

Henry gefälschten Briefe bekräftigt habe und daß diese Ans -

sage Pellieux ' von den Generalen Gonse und Boisdeffre unter

Eid bestätigt wurde . Henry hatte keine Ahnung
von den : ihm bevorstehenden Schicksal . Gegen
Abend erschien ein Gencralstabs - Offizier im Auftrage des

Kriegsministers bei ihm . Henry nahm von seiner Frau Abschied mit

den Worten : „ Der Minister läßt mich nifen , ich glaube , es handelt

sich um eine Mission . " Esterhazy erklärte einem Reporter , der ihm

noch in der Nacht die Nachricht von der Verhaftung Henry ' s über -

brachte, in vollster Ruhe , er habe absolut nichts von der Fälschung
Henry ' s gewußt . „Eclair " , welcher zu den dem Gcneralstabe nahe -
stehenden Blättern gehört , erzählt , Henry habe vorgegeben , daß der

Brief von einer sowohl militärische wie diplomatische Mission aus¬
übenden Person herrühre . Das Blatt verlangt die rücksichtsloseste
Züchtigimg Henry ' s , der das denkbar infamste Verbrechen begangen
habe . Die radikalen Blätter sprechen die Hoffnung aus , Cavaignac
werde nunmehr offen seinen Jrrthum eingestehen .

Die Verhaftung Henry ' s ruft die ' größte Erregung hervor .
Viele Blätter halten die Revision des Dreysils - Prozesses für gewiß .
— Der „ Matin " erklärt , die Nachricht werde im ganzen Lande tiefe
Bestürzung hervorrufen . — Der „ Figaro " schreibt , Schmerz nich
Trauer werde die Armee erfüllen , wenn sie erfahren wird , daß d»r

Chef des Jnformattonsbureaus solche Missethat beging und

seine Vorgesetzten so schändlich täuschen konnte . — „ Petite�
RSpublique " meldet , die Geständnisse detz
Fälschers Henry bildeten die Lösung des

schrecklichen Dramas , von dem Frankreich allzu¬
lange gequält Iverde . — „ Rappel " verlangt die sofortige
Freilassung Picquarts und die Berufung von Dreyfus nach Frank -
reich , damit dieser vor seinen Richtern sich rechtfertigen könne .

Man versichert , die Ueberzeugung des Kriegsministers bezüglich
der Schuld von Dreyfus sei durch die Entdeckmg der Fälschung
nicht im geringsten erschüttert worden , derselbe sei aber

entschlossen , alle Schuldigen > welcheK auch ihr Rang und

ihre Stellung sein möge , zur Rechenschaft zu ziehen . Daß noch eine
neue ergänzende Untersuchung infolge des Geständnisses Henry ' s au -

geordnet werden wird , glaubt man nicht . Henry wird vor ein

Kriegsgericht gestellt werden .
Der sozialistische Dcpntirte Girou richtete an den Kriegsminister

Cavaignac ein Schreiben , in welchem er ankündigt , er werde beim

Zusammentritt der Kammer über die . Konsequenzen , welche sich aus
dem , dem Oberstlicutenant Henry zur Last gelegten Verbrechen er -

gebe », eine Interpellation einbringe ».

Unser Pariser Korrespondent sendet uns die folgende
Depesche :

Die Fälschung Henry ' s war der Eckstein deS Liigengebmldc « .

durch das Dreyfus überführt erscheinen sollte . Die Eni -

lnrvung Henry ' s ist ein tödtlichcr Schlag für die Chauvinisten ,
Ihre Presse hat die ) Sprache noch nicht gefunden , der Fall ist für sie

doppelt fürchterlich , weil ja Cavaignac ihr Mann Ivar und an seinem

guten Willen , den Gencralstab zu stützen und zn vertheidigen ,

niemand den leisesten Zweifel ) hegen konnte . Der Theil

der Presse , der für die Revision des Prozesse «

Dreyfus eintritt , zweifelt nicht niehr an dem endgiltigen

Sieg des von ihr geführten Fcldznges , berichte doch

die Vemrtheilung Zola ' s , die Verfolgung Picqnart ' s , die Be¬

geisterung des Parlaments für die Erklärungen Cavaignac ' s ledig -

lich auf dem Glanben an die Aussagen Henrh ' s und an die Echt »

hcit des von ihm gefälschten Schriftstückes .

ES lvird ferner aus Paris telcgraphirt :
Wie gerüchtweise verlautet , soll der heutige Tag noch große

Ucberraschungcn bringen . Man sagt , Paty de Clam und nichrcre
andere Offiziere würden demnächst verhört und ebenfalls verhaftet
Iverden . Kriegsminister Cavaignac hat heute Vonmttag den Obersr
Picquart im Gefängniß besucht und sich von ihm die Namen aller
»nit Esterhazy konipromittirten Offiziere sagen lassen .

Der Abgeordnete Vrions sandte heute dem Kriegsniinifter
Cavaignac einen Brief , in welchem er demselben mittheilte , er »verde

ihn über die am 7. Juli auf der Kannnertribünc verlesenen
Dokumente intcrpellireii , desgleichen über die vo » der Regierung i >n

Interesse des Landes zu ergreifenden Maßregeln .
Der Kriegsminister ist entschlossen , alle Schuldigen zu bestrafen

gleichviel Ivelchei » Ranges sie auch sind . Henry lvird ohne vorherige
Untersuchung sofort vor den Kriegsrath gestellt .

Mag man iin französischen Miilisterrath noch zögern ,
den Prozeß Dreyfus zu revidiren , man lvird über kurz
oder lang nachgeben müssen . Aber lveit lvichtiger noch
als die Wiederaufnahme des Prozesses ist die Niederlage des

französischen Generalstabes . Erfreulich ist , daß nun dein

übertriebenen , blinden Chanvinismus Ernüchterung folgen inuß .
Die deutsche Chauvinistenpresse lvird jubeln über den

Schlag , der die Spitzen deS französischen Heeres in der Person
Henry ' s getroffen hat , sie werden erklären , derartiges sei
in Deutschland nie möglich gewesen . Wir wollen ihre Freude
abkühlen durch die folgende Reminiszenz : Eine der ersten

Staatsstützen , der „ berühmte " Stieber , produzirte im Kölner

Konimunistenprozeß vom ersten bis zum letzten Buchstaben

gefälschte Protokollbücher mit fein säuberlich erfundenen

Unterschriften und . wäre er nicht so leichtsinnig gewesen ,
falsche Vornamen zu wählen , er wäre ohne den Makel

dieser Fälschung in ' s Grab gegangen .
Aber die Fälschung wurde vom Gericht festgestellt , vom

Staatsanwalt wehmüthig zugestanden . Der Fälscher aber
wurde nicht verfolgt , nein , er stieg iinmer höher , wurde eine

der angesehensten Staatsstützen und genoß das besondere
Vertrauen des Kaisers Wilhelm I . und Bismarck ' S bis zu

seinem Lebensende .

In Frankreich sperrt man den Fälscher Henry wenigstens
ein .

- - -



Tie pretchischett Laudtagswahle ».
Vlld,� das die Verhandlungen und Beschlüsse der

Partei in Preußen über die Betheiligung an den Landtags -
tvahlen gewähren , ist wenig verlockend zu einer weiteren Theil -
» ahme an der Diskussion .

ES herrscht eine Zerfahrenheit , wie sie bisher nach meiner
Erinnerung noch niemals in ähnlicher Weise bei einer praktischen
Frage hervorgetreten ist . In einer ganzen Reihe von Fällen
handeln Städte und Bezirke , als gäbe es weder einen Partei -
verband noch Beschlüsse dieses Parteiverbandes , die zu respektiren
die Pflicht eines jeden ist, einerlei ob er damit einverstanden
ist oder nicht . Denn ein anderes ist es , die gefaßten Beschlüsse
zu kritisiren , um ivomöglich ihre Abänderung herbeizuführen ,
oder ,

�
wie es jetzt geschieht , ihr Vorhandensein zu verleugnen

oder in der praktischeu Anwendung über sie hinauszugehen .
Daß es so kommen würde , war nach dem Inhalt des

Hamburger Beschlusses vorauszusehen . Als ich im vorigen
Jahre kurz nach dein Hamburger Parteitage mir erlaubte, , in
der „ Neuen Zeit " die über die Wahlbetheiligung gefaßten
Beschlüsse zu kritisiren und sie in der Gestalt , in der sie
schließlich Annahme gefunden hatten , als einen Nonsens zu be -
zeichnen , wurde mir dieses Wort mehrfach übel genommen .
Die jetzigen Erlebnisse in der Wahlbetheiligungsfrage zeigen
schlagend , wie berechtigt mein Urthcil war . Der Beschluß
geigt sich als verfehlt , iveil die Direktive , die er giebt , durch -
ans unzulänglich ist . Ein Theil der Parteigenossen handelt
sogar direkt wider den Beschluß , in dem er im Wider -

sprchch mit demselben die Nichtbetheiligung an der Wahl be -
schließt ( Berlin ) , obgleich alle Bedingungen für eine Betheilignng
vorhanden sind . Ein anderer Theil geht über den Beschluß
hinaus , weil er ihm unzulänglich erscheint , und handelt im
Sinne der von mir vorgeschlagenen Resolutionen , obgleich
diese durch Annahme des Amendements Mittag , das lautete :
Kompromisse und Bündnisse mit anderen Parteien dürfen
nicht abgeschlossen werden , hinfällig geworden sind .

Zu den Abmachungen , die über den Hamburger Beschluß
bmausgehen , gehören unter anderem die Beschlüsse des rheini -
scheir Parteitages und der Parteikonferenzen der Wahlkreise
Brandenburg - Westhavelland und Kottbus - Spremberg .

Diese letzteren Vorgänge zeigen , daß die von nur in
Halnburg beantragten , aber abgelehnten Resolutionen das
Richtige trafen .

Durch den Beschuß der Berliner Genossen ist der S. ache der

Wahlbetheiligung eine schwere Schädigung widerfahren , denn
dieser Beschluß ist eine einfache Beiseiteschiebung des Hamburger
Beschlusses und giebt den Parteigenossen ein schlechtes Beispiel .
Gab es eine Stadt , die verpflichtet war , im Sinne des Harn -
burger Beschlusses zu handeln , so Berlin . Denn was forderte
der Hamburger Beschluß ?

„ Die Betheilignng au den nächsten Landtagswahlen ist überall
geboten , wo die Ber Hältnisse eine solche den
P a r t e i g e n o s s e n e r m ö g I i ch e n. In wie weit eine Wahl -
bethciliguna in den einzelnen Kreisen möglich ist , entscheiden die
Parteigenossen der einzelnen Wahlkreise nach Matzgabe der lokalen
Perhältuisse . "

In Berlin ist die Wahlbetheiliguug im umfassendsten
Sinne möglich und nirgends wären auch Erfolge gewisser
gewesen als hier . Nicht in dem Sinne , daß die Partei einen
Abgeordneten aus eigener Kraft wählen konnte , das ist —
so weit sich die Dinge übersehen lassen — in der ganzen
Monarchie nirgends möglich . Wohl aber konnte die Partei eine
große Zahl Wahlmänuer in der dritten Klasse und sogar einen
kleinen Theil der Wahlmänuer in der zweiten Klasse durchbriugeu .
Ein Blick auf die Klasieueiutheilung der Berliner Wähler im
Jahre 1893 bestätigt dieses . So schloß z. B. im zweiten
Berliner Landtagswahlkreis die zweite Wählerklasse in den
UrWahlbezirken 324 , 349 , 339 , 363 und 367 mit dein Steuer -
satz von 9 M. ab , und in den UrWahlbezirken 379 und 383
sogar mit 6 M. Im 3. Berliner Landtags - Wahlkras schloß
i)ie_ zweite Wählerklasse in den Urlvahlbezirken 869 , 999 , 1942 ,
1932 , 1968 , 1969 und 1971 ebenfalls mit dem Steuersatz von
C M. ab . Und ganz gleich lagen damals die Verhältnisse
für die zweite Wählerklassc in den Urwahlbezirkeu 377 , 398 ,
692 und 693 des 4. Berliner Landtags - Wahlkreises . Daran
hat sich bis heute sicher nichts zu unseren Ungunsten verändert .

In den erwähnten UrWahlbezirken , und wahrscheinlich
auch noch in einer Reihe anderer , hätte also die Partei
große Aussicht gehabt , Wahlmänner der z w e i t e n K l a s s e
durchzusetzen . Wahlmänner der dritten Wählerklasse hätte sie
dagegen in mindestens zwei Fünfteln der Urwahl -
bezirke Berlins durchsetzen können . Mit einer
solchen Macht in der Hand hätte die Partei ,
namentlich wenn auch an möglichst dielen anderen
Orten sozialdemokratische Wahlmänner in namhafter
und ausschlaggebender Zahl gewählt wurden , und das
wäre bei energischer Betheiligung möglich , die Gegner
zu Kanzeslionen und zwar auch in bezug auf einige Mandate

zivingen können . Diese günstige Gelegenheit , die Scharte , die
wir bei der Reichstagswahl in Berlin davongetragen , einiger -
maßen auszuwetzen , ist durch den Beschluß der Berliner Ge -
nassen zu Wasser geworden .

Denjenigen , die in diesem hier von niir erörterten Vor¬

gehen eilte Art Parteiverrath erblicken , empfehle ich, auf dem

nächsten Parteitag die Karlsruher Genossen zur Verantwortung
zu ziehen , die durch kluge Benutzung der Situation sich
dieses „ Verraths " mit gutem Erfolge schuldig machten und

bekanntlich infolge dessen einige Landtags - Mandate
eroberten , was sie nicht hinderte , später auch das Reichstags -
Mandat in die Hände zu bekommen .

Es geht eben nicht immer zu handeln , wie man
möchte , und so handelt man , wie man kann . Oder glauben
die Berliner Genossen unter allen Umständen , auch eventuell
unter der Herrschaft eines verschlechterten Reichstags - Wahl -
gesetzes , „ zur Niederzwingung der Reaktion sich nach wie vor

auf die eigene Kraft zu verlassen ? " Wie die Dinge gegen -
wärtig in Deutschland liegen , haben wir allen Grund , jedes
Mittel , das einigen Erfolg verspricht , gegen die Reaktion an -
zuwenden und ihr die Zähne zu zeigen . Unterläßt man

dieses aus doktrinärer Voreingenommenheit , weil die Feinde
das Mittel , das man zu ihrer Bekämpfung wünscht , zu ge -
währen verweigern , so soll man sich auch der Verantwortung
sür die Folgen bewußt fem .

Ich enipfehle den Parteigenossen im übrigen Preußen ,
sich durch das Vorgehen der Berliner Genossen nicht beirren

zu lassen . Jedenfalls haben die letzteren jetzt kein Recht mehr ,
nachdem sie selbst den Hamburger Beschluß kurzerhand bei -

seite geschoben haben , anderen einen Vorwurf zu machen , die
über die durch den Hamburger Beschluß gezogenen Grenzen
hinausgehen , weil sie glauben , damit in höherem Maße den

Interessen der Partei zu dienen . Der Stuttgarter Parteitag
tagt gerade noch rechtzeitig , um noch ein Wort in der

preußischen Landtags - Wahlfrage zu sprechen ; er wird sich
wohl die Gelegenheit nich tentgehen lassen . A. Bebel .

politische Lleberfichk .
Berlin , den 3l . August .

ltcber die von Rußland angeregte internationale

Konferenz erfährt das „ Neue Wiener Tageblatt " angeblich
aus diplomatischen Kreisen , daß die Regierungen in Vor -

Verhandlungen über den Vorschlag des Zaren eingetreten sind .
Man glaubt , daß es sich zunächst um einen Meinungs «
austausch über Vorfragen handelt , bezüglich welchen
ein Einklang erzielt werden muß , wenn sich an die

prinzipielle Zustimmung zu dem Konferenz - Vorschlage
die praktische Verwirklichung desselben anreihen soll .
Hierbei wird es sich nicht blos um Formfragen betreffs des

Ortes für den Zusammentritt der Konferenz und der Art der

Vertretung der Mächte auf derselben , sondern auch in

erster Linie darum handeln , daß der Konferenz ein auch ini

einzelnen genau umschriebenes Programm zu gründe gelegt
werde .

Eine ähnliche Mittheilung bringen auch die „ Hamburger
Nachrichten " .

Die „ Köln . Ztg . " schreibt mit bezug auf eine diesbezüg -
liche Meldung des „ Hamb . Corr . " :

Während die übrigen Mächte noch in den ersten Erwägungen
. über die sich aus dein russischen Vorschlag ergebenden Folgen

begriffen sind , habe Deutschland bereits die Entscheidung
getroffen , und Rußland gegenüber sich bereit erklärt .
die vom Zaren angestrebten Ziele zu fördern . . In Frankreich
werde dagegen die Stimmung immer schlechter und nur noch durch
die gewohnte Fügsamkeit gegen Rußland im Zaune gehalten . Gegen -
über den französischen Forderungen bezüglich Elsaß - Lothringcns ' vcr -
sichert die „ K. Z. " , es sei völlig ausgeschlossen , daß Rußland mir
einen Augenblick den Standpunkt einnehme , den die verletzte
französische Eigenliebe fordere . Das rasche Entgegenkommen
Deutschlands der russischen Aufforderung gegenüber beweise , daß
man in dieser Beziehung nicht die geringste Besorgniß zu haben
brauche .

Die „ Times " schreiben , die Abrüstungs - Könfereuz könne

nur zusammentreten , wenn man sich zuvor über eiue ' bestimmte
Grundlage geeinigt habe , welche , allgemeiu gesprochen , nur
der Status guo ( die Garantie des gegenwärtigen Zustandes )
sein könne .

Papst , und Sultan haben sich über die Anregung des

Zaren erfreut geäußert .
Von verschiedenen Seiten sucht man zu beweisen , daß der

Plan des Zaren seit langer Zeit vorbereitet ist und daß man
von russischer . Seite schon früher eine Konferenz zur Regelung
der kretensischeu , armenischen , makedonischen und chinesischen
Fragen geplant habe .

Dr . Eduard Löwenthal , der Vorsitzende des „ Deutschen
Vereins fiir obligatorische internationale Friedensjustiz " , be -

hauptet in einer Zuschrift an die Presse :
Uebrigens hat Kaiser Nikolaus II . d e n jetzt gethanen

Schritt schon vor einem Jahre geplant . Zu diesem
Ende wurden von demselben die neuen völkerrechtlichen Schriften ,
darunter auch meine 1372 erschienenen „ Grmidzüge zur Reform
und Kodifikation des Völkerrechts " , eingefordert .

Die Berliner „Milit . - Polit . Corresp . " bringt folgende Mit -

thetlung :
„ In bieflgcn diplomatischen Kreisen wird über den Ursprung

des Nissischen Friedcnsprogramms mit größter Bestimmtheit
folgendes erzählt : Bald nach dem Rücktritt Hanotaux ' ließ
Frankreich auf vertraulichem Wege unter Hinweis auf
die wachsende Mißstimmung seiner öffentlichen Meinung in

Petersburg wiederholt Vorstellungen machen , in denen der

Wunsch nach einer intensiveren politischen Bethätigung des franko -
russischen Bündnisses deutlich erkennbar war . Die russische Regie -
rung verharrte diesen Borstellimgen gegenüber in dem Entschluß .
sich zu keiner durch die eigenen Interessen des Zarenreiches nicht
geboteueu Aktion drängen zu lassen ; andererseits wollte sie es
vermeiden , eine verstinnncnd wirkende Antwort zu ertheilcu . Iii
diesem Zusamineiihaug wurde die Anregung des in St . Peters -
bürg bon hoher Seite schon seit längerer Zeit gehegten Abrüstungs -
gcdankens für zweckmäßig erachtet . "

Diese Angaben lassen sich auf ihre Richtigkeit und Be¬

deutung heute nicht entgiltig abschätzen , wir glauben , daß sie
Nebenunistände sind ; ausschlaggebend erscheinen uns die Motive ,
die wir in dem Arttkel „ Ein diplomatischer Trick " dargelegt
haben . —

Dr . Karl Peters und Nikolaus II . haben sich zienilich
gleichzeitig über die schwebenden militärischen Fragen geäußert .
So wie Nikolaus II . , unter dessen despotischem Reginiente jede
freie Meinungsäußerung aufs barbarischste bestraft wird , sich
als Apostel des Friedens und der Kultur maskirte , so tritt

Nim Dr . Peters , dieser blutbefleckte , barbarische Kolonial -

Politiker für die Miliz ein . In eincin Leitartikel der „ Magde -
burgischim Ztg . " , einem Blatte , das stets die Forderung der

Volkswehr mit Hohn und Spott überschüttet hat , führt
Dr . Peters das folgende , von uns wörtlich wieder -

gegebene äuS :
„ Was haben Spanien sein stehendes Heer und seine alte

Tradition gciiützt ? Sobald seine Flotten zerschossen waren , mußte
es um Frieden bitten ; und wenn eS die Armeen von ganz Europa
hinter sich gehabt hätte , wäre es machtlos gewesen , in den
Antillen niid in den Philippinen . Der " letzte Krieg
wird gleichzeitig das WerthschätzungsnrtheU
üb e r Miliz und stehende Heere wesentlich
abändern . Die alten spanischen Veteranen haben
doch eine recht klägliche Rolle gegenüber den
amerikanischen Milizen gespielt vor San Jago de
Kuba wie bei Manila . Heutzutage , wo der Krieg mehr und mehr
zu einer Entscheidung zwischen Schnellfeuergeschützen und Feuerwaffen
geworden ist . spielt die MarschdiSziplin nicht mehr die Rolle wie
nn siebenjährigen , in den napolconischen und in dem Krieg von 1870 .
Die Feucrdisziplin und die Treffsicherheit sind die mechanischen
Kraftmittel , die letzten Endes entscheiden . Damit verlieren
die regulären Armeen zum guten Theil ihr

. Uebergewicht über Volunteers ( Freiwillige ) und

Milizen , vorausgesetzt , daß diese ebenso gut geführt werden
und aus muthigen Völkern hervorgegangen sind . "

Es ist doch merkwürdig , wie die stärksten Gegner der

Sozialdemokratie , getrieben durch die Macht der Thaffachen ,
eine Forderung unserer Partei nach der anderen anerkennen

müssen . —

Die Gewerkschaft „ Viktoria Mathias " in Essen , Besitzerin
der Zeche „ G u st a v" , wo durch Einsturz des Förderschachtes mehrere
Bergleute verschüttet und getödtct wurden , veröffentlicht in der

„ Frankfurter Zeitung " eine lange Erklärung , worin u. a.

behauptet wird , der Unfall sei nicht anders zu erklären , als

durch die grobe Nachlässigkeit eines Arbeiters , der vergessen habe ,
eine der Sperrklinken , die die Förderwagen auf dem Korbe

halten , zu schließen . Infolge dieser Nachlässigkeit sei der Förderwagen
unter die Schachtzimmerung gerollt , die Erschütterung des ersten

Anpralls habe den zweiten Förderwagen ebenfalls über die Sperr -
klinken geworfen und diese beiden Wagen hätten dann einen großen
Theil der Schachtzimmerung weggeschlagen . Dadurch sei am folgenden

Tage ein freistehender Schachtstoß ins Rutsch « « f, « kommen , das unter

der Einwirkung der Lust verwitterte Gebirg « sei nachgerutscht und

habe die mit Reparaturarbeiten beschäftigten Bergleute ohne Zweifel
lstfort getödtet . i

Diese von interessirter Seite ausgehende Darstellung hat schon

nn und für sich nicht mehr Bedeutung , als die entgegengesetzten An -

gaben der Presse beanspruchen dürfen . Aber selbst wenn die

Schilderung der Zertrümmerung der Schachtzimmerung richtig sein

sollte , so ist die Darstellung noch lange kein Beweis dafür , daß die

Zechenverwaltung an dem eigentlichen Unglück , der Ber -

schüttung der Bergleute , schuldlos sei , denn dieses Unglück

ereignete sich , wie die Gewerkschaft selbst sagt , erst am n ä ch st e n

Tage . Der Gewerlschaft war bekannt , daß das Gebirge ver -

wittert war und deshalb nicht feststand , sondern ins

Rutschen kommen konnte . Dennoch waren an der ge -

fährdeten Stelle Bergleute mit Reparaturen beschäftigt . Die GeWerk -

schaft muß nachweisen , ob sie alle bergtechnisch möglichen Vorsichts -

matzregeln getroffen hat , die nöthig waren , um die Repa -

raturen ohne Gefährdung der Bergleute vor -

nehmen zu lassen . Dieser Nachweis fehlt . Ob die amtliche

Untersuchung , die hoffentlich mit peinlicher Strenge gefiihrt

werden wird , volle Aufklärung schaffen wird , bleibt abzuwarten .

Zum Schluß wollen wir nur noch bemerken , daß die Behauptung
der Gewerkschaft , ein Arbeiter sei durch seine Nachlässigkeit Urheber

der Beschädigung der Schachtzimmerung , ein Grund mehr für

die Nothwendigkeit ist , die Bergleute zur Unfallverhütung
mit heranzuziehen , wie das die Forderung der Anstellung

von Arbeiterde l egirten als Assistenten der Gruben -

i n s p e k t i o n besagt . Denn durch eine solche Maßregel würde

unter der Belegschaft jeder Zeche das V e r a n t w o r t l i ch k e i t s -

g e f ü h l derart ausgebildet werden , daß menschlicher Voraussicht

nach jeder Bergmann den Nebenmann so scharf koutrolliren würde /

wie es einem Beamten schon deshalb nie möglich ist , weil er nicht

zu jeder Zeit in derselben Grube sein kann . —

Deutsches Reich .
lieber die Preußische Gewerbe - Aufsicht wird offiziös ge -

schrieben : „Aller Voraussicht nach dürste der nächstjährige preußische
Etat insofern einen Abschluß der im Anfange der neunziger Jahre

begonnenen Reorganisation der Fabrikaufsicht bringen , als die letzten
der bei der Aufsicht beschäftigten Gewerbe - Jnspektoren danach

ihre etatsmätzige Aiistelluiig erhalten werden . Jnsgesammt waren
in dem Orgaiiisationsplaiie 100 Gewerbe - Inspektoren vorgesehen .
Von diesen waren bisher 94 fest angestellt , sodaß es sich im nächst -
jährigen preußischen Etat um die Schaffung von 6 neuen etatsmäßigen
Stellen handeln würde . " —

Keine Reformen im Reiche des Herrn Thiele » ». Die

�Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahn - Verwaltungen " erklärt die

Meldungen für unrichtig , wonach Fahrtvergünsttgungen für Kinder

in Aussicht genommen sein sollten . —

Zu den Milititr - Neuforderungen schreibt die „ N. Berl . Korr . " :

Durch die Presse gingen in den letzten Ta�en mehrfach Nachrichten
über Militär - Neuforderungen , die im nächsten Etat dem

Reichstag unterbreitet werden würden . Hierzu erfahren wir von

kompetenter Seite , daß bestimmte Abmachungen nach dieser Richtung
hin durchaus noch nicht getroffen seien , so daß alle Nachrichten über

diesen Gegenstand , die bisher in der Presse veröffentlicht seien , theil -

weise unrichtig , theilweise übertrieben seien . Von einer Mehr -

belastnng der Steuerzahler , die durch jene Neuforderungen herbei -
geführt werden würde , könne keine Rede sein , da sich die er -

forderlichen Summen jedenfalls iu bescheidenen Grenzen halten
würden .

Was solche DementtS Werth sind , braucht nicht weitläufig auS -

einandergesetzt zu werden . Die Flottenvorlagen sind noch viel

präziser imd autoritativer dementtrt worden . —

Tie Religionsfeindlichkeit des Sozialismus in klerikaler

Beleuchtung . Der in Sttaßburg erscheniende „ E Isässer " , das

führende Organ des reichsländischen Klerikalismus , veröffentlicht ein

ihm offenbar von geistlicher Seite zugegangene Betrachtung über die

ReligionSfeindlichkeit des Sozialismus , der wir die folgenden inter -

esfantcn Stellen entnchinen : '

„. . . An » Sozialismus ist manches Gute , und manche seiner
Behauptungen nnv viele seiner Ziele können wir „ Bourgeois "
völlig unterschreiben und billigen . Wenn der Sozialismus zum :
Beispiel das übermäßige Anschwellen der Reich - '
t h ü n, c r auf der einen und vas bedauerlicheZunehmen
d c s M e n s ch e n e l e n d e s auf der anderen Seite brandmarkt ;
oder wenn er die zahllosen Nebel der Frauenarbeit in
der Fabrik schildert , die nothwendigerweise zum U n t e r g a n g e
der Familie führen muß ; oder wenn er mit Entrüstung auf
die sittliche Fäulniß von gewissen Vertretern
der „ besseren " Kreise hinweist ; oder endlich ( die Beispiele
ließen sich leicht vermehren ) wenn er den Militarismus als
ein Gr und übel unserer Zeit erklärt , das am Mark der
Völker nagt , — können wir da nicht die Ansichten des Sozialismus
vollständig »heilen ? Gewiß ; und ebenso könnte man im sozial -
demokratischen Programm manchen Punkt finden , den auch wir

anstreben . . .
. . . Also ist die Sozialdemokratie nicht „lediglich der große

Versuck der Menschen , sich eine menschliche Gesellschaft ohne Religion
zu bauen " , und wir müssen uns Hilten , dies so darzustellen .
Erstens , iveil es nicht wahr ist , und wir vor allem die begeistetten
Vcrtheidiger der Wahrheit sein sollen und wollen ; zweitens aber

auch , weil diese Hanolungsweise nicht klug wäre . Denn der ge -

wöhnliche Mann aus dem Volke , mit seinem klaren und gesunden
Verstano , fühlt ganz Wohl all ' das Berechtigte heraus , das der

Sozialismus enthält ; er wird , ohne melleicht sich recht klar
darüber zu werden . von dem edlen und berech -
tigten Zuge erfaßt , welcher eine der mächtigsten
Triebfedern des Sozialismus ist , dem Zug
nach einem gerechteren , menschlicheren und freund -
licheren Dasein für den gedrückten Mann
der knechtlichen Arbeit . Das zieht ihn zum Sozialismus
hin . Wenn man nun den Sozialisnnis hinstellt als eine lediglich
religionsfeindliche Bewegung , so müßte dieselbe folgerichtig von
A vis Z bekämpft werden . Daran wird der gemeine Mann

stutzig , und vielleicht steigt in ihm der Verdacht auf , der Gegner
des Sozialismus wolle ihn betrügen . In diesem Augenblick ist er

für uns verloren .
Das allerdings will ich gleich und gern zugestehen , daß der

Sozialismus , wie er heute vorliegt , in vielen Stücken religions -
feindlich ist , aber er ist nicht lediglich Religionsfeindschaft . Nur

deshalb hat diese Anschauung so rasend schnell
um sich gegriffen , weil sie das alles offen und

rsückh altlos aussprach , maS undeutlich in
Millionen voi » Menschenherzen schlummerte ,
weil sie dem Fühlen und Wollen der breiten

Masse eine Stimme verlieh . Daß dann diese Bolls -

bewegung religionsfeindlich wurde , ist allerdings traurig genug .
aber es berechtigt uns nicht , die ganze Bewegung als Religions -
feindschaft zu bezeichnen , und als solche zu verdammen und zu
bekämpfen . . . .

. . . Es ist leicht , aber weder genügend noch gerechtfertigt ,
lediglich ein Gegner des Sozialismus zu sein . Schwerer , aber

auch segensreicher ist es , dafür zu sorgen , daß die berechtigten
Ziele des Sozialismus ( die anderen finden in uns entschiedene
Gegner ) nicht ohne uns oder gar gegen uns , sondern durch » ms

verwirklicht werden . Und dazu »st vor allem erforderlich , daß wir
den Sozialismus genau so erkennen und darstellen , wie er ist :
nicht bester , aber auch nicht schlechter . "

Nach den zum theil wenig geschmackvollen Tiraden , mit denen
man auf dem eben beendigten Krefeldcr Katholikentag gegen den

Sozialismus losging , mutz dieses Urtheil aus geistlichem Munde

doppelt beachtensiverth erscheinen . —

Bon der Fleischtheueruna . Die „ Kattow . Zeitung ' schreibt :
„ Infolge der Fleischvertheuerung machen die Roß «
schlächter jetzt die besten Geschäfte . Der Roßschlächter ScheticzinSki



in KöiiigShutte fonu nicht fleinig Pferde schlachten , um den Bedarf
an Ruf , fleisch decken zu können . Alltäglich kommen hunderte von
Aicnschm in sein Geschäft und kaum die Hälfte der Käufer kann
befriedigt werden . "

Nutzt alles nichts : Der ol ' crschlesische Proletarier nniß
l ' lntcn siir die schwerreichen oberschlestschen Agrarier . Schon die
konservativsten und frömmsten Blätter verurtheilen diese Politik und
schreien �ur Regierung , daß die Früchte dieser Theueruug nur den
Sozialdemokraten zu gute kommen . Nutzt alles nichts ! —

Im Ticuste der Barbarei . Die „ Köln . Ztg . * schreibt :
„ Obgleich der Europäer an Zähigkeit und Widerstandsfähigkeit

flcflcii _ den Schmerz hinter den Angehörigen wilder Volksstämme
zurücksteht , so ist es jedenfalls nicht ausgeschlossen , daß unser
Jnsantcricfeuer den Ansturm anreitender Kavallerie nicht zu brechen
im stände ist . Wenn es auch noch eingehender Versuche bedarf , um
die Wichtigkeir ' r Beobachtungen sicher zu stellen , so ist es jetzt
schon c r f o r d e r . : ch , nach einem Mittel zu sinnen ,
um die Geschoßwirkung zu steigern . In der Rückkehr
zum alten Kaliber und damit nothwendig zur Verringerung der
Patroncnzahl und zur Verstärkung des Rückstoßes ( der allerdings
beim Rückstoßlader nutzbar gemacht werden könnte ) kann die Lösung
nicht liegen . Man muß versuchen , durch Vergrößerung des
G e s ch o ßumf an g e s beim Eintritt in den mensch -
lichen Körper die Wirkung zu steigern , ohne aber
durch Zerreißung des Mantels die Schwere der Verwundung un -
nölhig zn erhöhen . Modelle solcher „ Kappe Kg « schösse

"

liegen schon vor . "

Die deutschen Banken im Jahre 1897 . Die letzte bank -
staiiju ' che Zusammenstellung des „ Deutschen Oekonomist " umfaßt die
3d! ) 7. Abschlüsse von 150 Banken ( 8 Notenbaiucn , 40 Hypotheken¬
banken und 102 Kreditbanken ) . Diese 150 Banken hatten Ende 1897
zusammen ein Aktienkapital von 2193,6 Millionen Mark und 491
Millionen Mark Reserven , das ist durchschnittlich 21,3 pCt .
des Aktienkapitals . Im Jahre 1883 , mit welchem diese
Slaüftil begonnen , hatten die damals registrirten 113 Banken
1248,7 Millionen Mark Aktienkapital und 174,4 Millionen
Mark Reserven — 14 Prozent . Die Reserven sind also stärker
angetvachscn . als das Aktienkapital , wobei aber zn bemerken ist , daß
der größte Thcil derselben von den Aktionären selbst als Agio ein -
gezahlt worden ist . Die in der Verwaltung der Banken befindlichen
! mndcii Mittel betrugen Ende 1397 11249,1 Millionen Mark , zur
Zeit der Hochkonjunktur von 1889 dagegen nur 7021,9 Mill . Mark .
Jene 11249,1 Dtillioncn Mark setzen sich wie folgt zusammen :
ans Pfandbriefen der Hypothekenbanken mit 5705,5 Millionen
Mark , aus Bauknoten der 8 Notenbanken mit 1518,5
Millionen Mark , und aus Kreditoren . Depositen und
Akzepten mit 4021,1 Millionen Mark . Das genannte Blatt macht
darauf anstnerksam , daß namentlich die Summe der umlaufenden
Bankakzepte von mehr als 873 Millionen Mark Bedenken erregt .
In sehr großem Umfange aber wird das Bankakzept zur Geldmacherei
benutzt , entweder um fehlendes Betriebskapital zu beschaffen oder
um mit dem Erlös des Akzepts Spekulationen an der Börse zu
unternehmen . Die Gesammtsumme der Bankverbindlichkeiten betrug
Ende 1883 4427 Millionen Mark ; ihr Anwachsen ans 11249 Millionen
Mark veranschaulicht die sprunghafte wirthschaftliche EntWickelung in
den letzten 15 Jahren . Die in den Banken zusammengeflossene und
von denselben verwaltete gesammte Vermögensmasse — eigenes und
ftemdes Kapital — betrug Ende 1397 13 897 Millionen Mark ( gegen
59b 1 Millionen Mark Ende 1883 ) . Die Verwendung jener Summe
war folgende : Kassenbestände 1274 Millionen Mark , Debitoren 2821
Millionen Mark , Wechsel 2190 Millionen Mark . Effekten 559 Mill .
Mark , Lonibarddarlehne 808 Millionen Mark und Hypothekendarlehen
9217 Millionen Mark . Die Rentabilität der Banken zeigt einen
hohen Grad von Stetigkeit , welche aber weniger in Gleichmäßigkeit
der Erwerbsverhältnisse begründet ist , als vielmehr darin ,
daß viele und gerade die größten Banken in günstigen
Jahren durch große stille Rücklagen für künstige ungünstige
Perioden Vorsorge treffen . Die Dividenden betrugen im Gesanunt -
durchschnitt pro 1883 —1897 : 6,74 , 6,74 , 6. 35. 6,19 , 6,35 , 7,10 , 3,09 .
7,60 . 6,50 , 6,20 , 6,25 , 6,74 , 7,38 , 7,63 und 7,57 pCt . Die niedrigste
Durchschnittsdividende brachte also das Jahr 1886 mit 6,19 pCt . ,
die höchste das Jahr 1889 mit 8,09 pCt . —

Die Geueralversammlung des Vereins deutscher Eiscubahn -
Verwaltungen trat heute Vormittag in München zu ihrer 1. Sitzung
zusammen . Aus dem Verlaufe der Vormittagssitzung ist hervor -
zuheben , daß die Vereinbarung über die Ausgabe von Rundreise -
heften auf die Jahre 1899/1900 verlängert , dagegen jede Erhöhung
der Giltigkeitsdauer für Rundreisehefte über die jetzige Norm ab -
gelehnt wurde . —

Deutschsozialer Parteitag . Der Gesammtvorstand der Deutsch -
sozialen Reformpartei war am Sonntag in Gotha versammelt . Er
setzte für den vom 8. bis 10. Oktober m Kassel stattfindenden all -
gemeinen Parteitag die folgende Tagesordnung fest : 1. Rechcnschasts -
bericht . Berichterstatter ReichStags - Abg. Liebermann von Sonnenberg .
2. Wahl der beiden Vorsitzenden . 8. Berathung über die Mittelstands -
srage. � Berichterstatter : Reichstags - Abgeordnete Werner und Müller .
4. Die preußischen Landtagswahlen . Berichterstatter :
Rcichstags - Abgcordneter Werner . 5. Berichte der Landtags - Ab -
geordneten , des Kassenwarts und der Kassenrcvisoren . 6. Wahl der
Kassenrevisoren . 7. Bericht über die Wahlen . Berichterstatter :
Rcichstags - Abgcordneter Liebennann von Sonnenberg . 8. Bericht
über die organisatorischen Beschlüsse des Vorstandes und der Partei -
leitung . Berichterstatter : Reichstags - Abgeordneter Dr . Vielhaben .
9. Verschiedenes . -

Arnstadt i . Thür . , 29 . August . (Eig. Ber . ) Unsere kürzlich
gebrachte Notiz , daß hiesige Einwohner von militärischer Ern -
q u a r t i r u n g verschont geblieben seien , soll nach bürgerlichen
Blättenr unwahr sein . Einige Zeitungen haben daraus wieder
einmal die Leichtfertigkeit sozialdemokratischer Blätter ablöten wollen .

Demgegenüber stellen lvir nur die nackte Thatsache fest , ' daß unsere
Notiz eurem bürgerlichen Arnstädter Lokalblatt entstammte . —

Bcuthen O. - S . , 30. August . ( Eig . Ber . ) Auch in der nächsten
Schwurgerichts - Periode werden unter den Geschworenen die
Beamten das Ucbcrgewicht haben ; unter 30 Geschworenen be -
finden sich neben 27 Beamten nur 3 Privatpersonen I —

Braunschweig , 29. August . ( „Braunschw . Landes - Ztg . " ) D i e
UnHaltbarkeit der Unter st ellung der zur Dis -
Position st ehe n den Offizire unter das Militär -
ge richt wird durch einen Fall , der sich in Blankenburg zugetragen ,
in drastischer Weise illustrirt . Der dort lebende Gcncrallieutciiant
z. D. v. Schoeler war vom Schöffengericht zu 30 M. Geldstrafe vcr -
nrthcilt ivorden , weil er am 23. März 1898 , nachts 10 Uhr , seinen
großen Hund auf der Westcrhäuserstraße ohne gebührende Vorfichts -
maßregeln hat frei hermnlnufen lassen und dieser Hund den 14jährigen
. Knaben Wenrer Jähnigen ins Gesicht gebissen hat , so daß ärztlickre
Hilfe in Anspruch genominen werden mußte . Gegen den Straf -
beschl hat Angeklagter Berufung eingelegt wegen Unzuständigkeit
des Schöffengerichts , weil er als Offizier z. D. sich nur dem Militär -
gcricht unterstellt halte . Der Staatsanwalt hält bei der am Sonn -
abend in Blankenburg stattgehabten landgerichtlichen Verhandlung
die Einwendung des Beklagten als durchlchlagend und be -
gründet , derselbe unterstehe in diesem Falle der Zivil -
gerichtSbarkeit nicht . Der Vorsitzende verkündet : „ DaS Urtheil
herzoglichen Schöffengerichts Blankenburg vom 19. Juli d. I .
wird aufgehoben und die Sache vor das Militärgericht verwiesen .
Die seither entstandenen Kosten fallen der Staatskasse zur Last . "
Nunmehr kommt also die Sache vor das Kriegsgericht . Da indeß
für Generale der Kaiser selber Gerichtsherr ist , so wird dieser jetzt
persönlich mit der Angelegenheit befaßt werden müssen und ein
anS mehreren von ihm eigens ernannten Generallieutenants und
Generalen der Infanterie oder Kavallerie bestehendes Gericht wird
darüber zu befinden haben , ob Se . Exzellenz gehalten gewesen wäre ,
seinem Hunde einen Maulkorb aufzufetzen . —

Aus Elsaff - Lothringeu , 60 . August . ( Eig . Ber . ) Aus M e tzs,
der klassischen Stadt der Spronenriechcrei , wird von einer neuen
Spionnge - Affär » berichtet , die , wie gewöhnlich , völlig im

Sande verlaufen ist . Ein aus Russisch - Polen gebürtiger Maschinen -
arbciter , Namens N o >v i ck i , der seit dem Revolutionsjahr 1863
seine Heimath verlassen und sich in Metz später hatte naturalifiren
lassen , beabsichtigte , seinen Verwandten zu Hause wieder einmal
einen Besuch abzustatten und wandte sich deshalb an die russische
Behörde mit dem Gesuch um einen Paß , wurde aber abschlägig be -
schieden . Er verabredete deshalb mit seinen Verwandten ein Familien -
rcndezvous in L y ck in Ostpreußen und traf vor 14 Tagen dort ein .
Kaum angekommen , wurde er durch einen Polizeikommissar verhastet
und einer Durchsuchung unterzogen , deren staatsgefährliche Ausbeute
in einem W a h l st i m m z e t t c l und einem von der Geueraldirektion
der Rcichseisenbahn verliehenen Diplom bestand . Auf grurrd
dieses Ergebnisses mußte man den Mann wohl oder übel wieder
laufen lassen , nachdem sich die Veranlassung zu seiner Verhaftung
in folgender Weise aufgeklärt hatte . Nowicki war von Metz aus mit
einem Zahlmeister - Aspirantcn abgereist . Da beide etwas französisch
zu Pariiren verstanden , so entwickelte sich zwischen ihnen bald eine
lebhafte Unterhaltung in dieser Sprache . Ein Mitreisender , dessen
Name leider unbekannt geblieben , hörte dies , hielt es
für hochverdächtig , daß ein rcichsländischer Militärbcamter
mit einem Zivilisten sich in ftanzösischer Sprache unter -
hielt und denunzirte deshalb Nowicki ohne weiteres
als französischen Spion , worauf dessen Verhaftung in
Lhck erfolgte . — Vieles in Elsaß - Lothringen ist wunderbar , das wunder -
barste aber ist die Spionitis I

Der Jesuiten Pater Karl Paulus , geboren 1846 zu
Hochfelde » ( Kreis Straßburg - Land ) , erhielt vor einigen Tagen vom
Bczirkspräsidium des Unterelsaß einen Ausweisungsbefehl .
Pater Paulus , der als ftanzösischer Staatsangehöriger schorr seit
mehr als zwanzig Jahren fast jedes Jahr einige Tage bei seinem
Bruder , einem Holzhändler in Hochfelden , zugebracht hatte , ohne
von der Polizei belästigt zu werden , mußte das deutsche Gebiet
innerhalb 24 Stunden verlassen . Hochfelden ist einer der Hauptorte
des Reichstags - Wahlkreiscs Straßburg - Land , der , nachdem
er seit Jahren im Besitze der Regierungspartei gewesen , dieser
bei den Juniwahlen durch die klerikale Opposition entrissen wurde . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse . Vom Kieler

Landgericht wurde am Dienstag , den 80. August , der Genosse
Regen fuß , Rendsburg , wegen Majestätsbeleidigung zu zwei
Monaten Festungshaft verurtheilt . Die Beleidigung soll Genosse
Regenfuß während der Diskussion in einer gegnerischen Versammlung
bei der Wahlbetvcgung begangen haben . Die Erregung der Wahl -
bewegung wurde dem Angeklagten als strafmildernd angerechnet ,
ebenso hatte das Gericht , wie es in der Urtheilsbegründung hieß ,
die Ueberzcugung gewonnen , daß der Angeklagte nicht absichtlich eine

Beleidigung begehen wollte . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
der Oeffcntlichk ' eit statt . Es ist ein gar seltener Fall , daß ein Sozial -
demokrat wegen Majestätsbeleidigung nur zu Festungshaft ver -
urtheilt wird . Der Staatsanwalt hatte drei Monate

'
Gefängniß

beantragt . —

Frankreich .
Paris , 30 . August . Der „ Soir " greift den Untcrftaatssekretär

im Ministerium des Inner » Vallö heftig an , weil dieser im General -
rath des Marinedepartements für eine Resolution zu gunsten des

zweijährigen Militärdienstes stimmte .
In den Tagen der „ Friedenskundgebungen des Zaren " ist das

recht zeitgemäß . —

Niederlande .

Wilhelmiua , die Tochter des letzten Königs auS dem Stamme
der Oramer , hat heute die Regierung übernommen . —

Schweden .
Stockholm , 31. August . Wie schon telegrnphisch mitgetheilt ,

hat die im Mai 1897 zur Untersuchung der Frage von der B e -

festigung Schwedens daselbst ernannte Rcgierungskommissivn
ihren Bericht erstattet . Die Kommission schlägt folgendes vor : Die
Befestigung Stockholms von der Secscite bei Vaxholm und Oscar -
Fredericksborg wird vervollständigt ; die Kosten Iverden 2867300 Kronen

betragen , ferner werden vervollständigt die Befestigungen von Karls -
krona ( 4 900 000 Kronen ) , Karlsborg ( 1 900 000 Kronen ) und der
Insel Gotlaud ( 997200 Kronen ) . Bei Boden und Ober - Borpland wird
eine Festung aufgeführt ; die Kosten werden 8700000 Kronen betragen ,
Die Stadt Gothenburg rvird von der Seeseite befestigt , mit dem
Zwecke , feindlichen Fahrzeugen den Einlauf zu versperren ; auf
Vesterberyet bei Gothenburg wird eine Festung aufgeführt ; die Aus -
gaben zur Befestigung der Stadt betragen im ganzen ! 960 000 Kronen .
Die gesammten Kosten für sämmtliche geplante Bcfcstigungs -
werke werden ans etwa 21 Millionen Kronen veranschlagt ;
die Arbeiten Iverden zehn Jahre beanspruchen , und zivar in
drei Perioden von bezw . vier , drei und drei Jahren , doch
in der Weise , daß für erstere dieser Perioden ein bedeutend höherer
Betrag als für die beiden letzten berechnet wird . In der
ersten Periode werden vorzüglich die zur unmittelbaren Aufrecht -
erhaltung der Neutralität dicncndeir Arbeiten zur Ausführung
kommen , nämlich die Werke bei Vaxholm und Oskar - Fredericksborg ,
die Seebcfestignngen bei Karlslronaf Förösund und Gothenburg ; die

Befestigung bei Boden soll am Ende der ersten Periode in ver -
theidilfnugsfühigem Stande sein ; die übrigen Arbeiten iverden auf
die beiden anderen Perioden Verth eilt ; doch wird die Befestigungs -
arbeit bei Kärlsborg die ganze Zeit hindurch zum jährlichen Betrage
von 200 000 Kronen fortgesetzt . —

■, Serbien .

Belgrad , Ende August . ( Eig . Ber. ) Pelagitsch liegt in dem
Krankcnhause des Pozarcvatzer Gefängnisses im Sterben . Dieser
wackere Kämpfer für die Volksrcchte wurde im vorigen Jahre wegen
einer Broschüre , in welcher . er die Verschwendungen , die am serbischen
Hofe herrschen , bloßlegte , zu vier Jahren schweren Kerkers ver -
urtheilt . Er ist 71 Jahre alt . Alexander , der gelegentlich seines
letzten Geburtstages so viele Offiziere und Beamte , die sich Be -
stechungen und Diebstähle der Staatsgelder zu schulden tomine »
ließen , begnadigt hat , wollte sich dieses gebrochenen Greises nicht
erbarmen . — Man sagt sogar , Pelagitsch würde vergiftet , und das
scheint mir sehr wahrscheinlich . In den siebziger Jahren wurde der
Begründer des serbischen Sozialismus , Svetozar Markovitch , in den
achtziger Jahren der Bauernführer Adam Bogosavljevitch im Gefängnisse
vergiftet . Das sind nachgewiesene Thatsache ». Es ist also Ivohl möglich,
daß in den neunziger Jahren Pelagitsch als Opfer des Blutdurstes
Milan ' s fallen mußte . Pelagitsch ist Milan und allen seine » Freunden
ein Dorn im Auge . Durch sesne einfach geschriebenen Broschüren
„ über das Leben der Monarcheir und ihrer Diener " hat er sich im
Lande volksthümlich und beliebt gemacht . Seine Schriften sind zum
Evangelium des armen serbischen Bauern geworden . Und deswegen
wurde er mehrmals zu langjährigen Haftstrafen verurtheilt , aus -
gewiesen , einmal sogar in ein Irrenhaus eingesperrt , aus welchem
er nur durch eine Arbeiterrevolte befreit wurde . Jetzt stirbt er in
einem Gefängnisse und man erlaubt keinem seiner Freunde , ihn zu
besuchen , ihn in den letzten schrvcren Stunden zu trösten . — Das
Volk wird ihn aber nie vergessen und stets sich der Leiden erinner »
die Pelagitsch hat erdulden müsse » . —

Türkei .

Konstantinopel , 31 . August . Die möntenegrinische Regierung
theilte der Pforte mit , daß die Betheiligten am jüngsten Grenz -
konflikte bei Bjelaschitza verhaftet und bestraft seien . — Der Sultan
begnadigte 40 wegen politischer Umtriebe verurtheilte makedonische
Bulgaren . —

Der Finairzministcr Tewfik Pascha ist durch Reschad Beh er -
setzt worden . —

Asien .
Die Unruhen in Ktvangsi scheinen wiederum einen ernsten

Charakter anzunehmen . Aus Canton wird gemeldet , daß die Auf -
ständischen mit starker Macht 50 Meilen nordwestlich von Canton stehen und
beabsichtigen , die Stadt anzugreifen . Der amerikanische Konsul in
Cantou sandte eine ernste Depesche an den Vizekönig , in der er sich
über das Ausbleiben von Truppensendungen zur Unterdrückung des
AufstandeS in Heinan und zum Schutze der amerikanischen
Missionare beklagt und verlangt , daß Schritte gethan werden ,
zur Unterdrückung der Unruhen . —

Preußische Laudtagswahleu .
Zu Liebknecht ' s fBrief

an die Erfurter „ Tribüne " , in tvclchem er den Beschluß der Berliner

Parteiversammluug — die Ledcb our ' sche Resolution — rechtfertigte ,
bemerkt das „ V ö l k s b l a t t f ü r Gotha " : „ Wir finden auch
nicht , daß die Berliner Genossen dem Hamburger Beschlutz ent -

gegen gehandelt hätten . Weder galt es die Junker in Berlin

hinauszudrängen , da sie die 4 Berliner Kreise nicht besitzen , noch
ist die Möglichkeit vorhanden , eigene Kandidaten durchzubringen .
Die Ausstellung eigener Wahlmänner könnte im Gegentheil den
Konservativen unter Umständen zu gute kommen . "

Dagegen schreibt die „ B r a n d e n b u r g e r Z e i t u n g
" u. a. :

„ Wir sind die Letzten , die den Hamburger Beschluß für aus' legnngs-
frei erklären würden , aber das geht unzweifelhaft aus dem
Wortlaut desselben hervor , daß den Kreisen nur noch die Erwägung
der lokalen Möglichkeit oder Unmöglichkeit der Betheiliguug vor -
behalten bleibt . Resolutionen , die darüber hinausgehen , richten sich
daher gegen den Parteibeschluß , soweit , daß sie geradezu dessen
Außerkraftsetzung bedeuten . Derartiges Unterfangen ' in dem Bezirk
unserer Zeitung findet in diesen Blättern die rücksichtsloseste Kritik .
Im übrigen , Genossen : Vorwärts an die Arbeit I Auf zur Landtags -
agitation I"

Die Wahlagitation in Berlin

hat begonnen . Die konservativen Landtagskandidaten im 3. Berliner
Wahlkreise Fabrikant Pretzel und Rechtsanwalt Ullrich stellten sich
vorgestern Abend ihren Wählern vor . Die „Voss . Ztg . " berichtet über
die Versammlung : „ Fabrikant Pretzel gab zunächst' Aufklärung über
seine Parteistellung . Er sei noch heute gut konservativ . Bei den

letzten Reichstagswahlen habe man ihm eine Kandidatur von anti -

semitischer Seite angeboten , falls er sich auf das antisemitische Pro -
gramm verpflichte , er habe dies jedoch abgelehnt . Es sei überhaupt
ein Fehler , daß drei Parteien statt der einen konservativen Partei ,
die auch antisemitisch und christlich-sozial sei , beständen . Die
nächste Wahl werde entscheiden , ob Berlin noch länger die

Fesseln der Demokratie tragen wolle . Berlin habe besondere Ursache ,
den Hohenzollcrn dankbar zu sein , und es müßte schon aus dem
Grunde das Joch brechen . Als Wahlparole stellte Pretzel das Ein -
treten der Partei für die - Lehrerschaft und kleinen Beamten auf .
Wer die Haltung der Konservativen den Lehrern und Beamten gegen -
über kennt , wird sicher über Herrn Pretzens Bauernfaiigabsichten er -
staunt sein . Für die Bauhandwerker solle eine Sicherung ihrer For -
derunge » erstrebt werden . Rechtsanwalt Ullrich fordert eine Zn -
sammenfassung aller antifortschrittlichen Elemente . Ein Sieg sei
ivohl möglich . WeinhäNdler Schmitz sagte die Unterstützung der Anti -
seiniten zu. Die Versammlung erklärte sich mit der Aufftellung der
beiden Kandidaten einverstanden . "

Herr Heinz Krieger erklärt , sdaß er nicht beabsichtige, gegen
Virchow zu kandidiren . Doch scheint die Absicht , eine freisinnige
Kandidatur gegen die bisherigen Abgeordneten aufzustellen , nicht
ganz aufgegeben zu sein . —

_

Der Parteitag für das Herzogthum Sachse » - Altenburg
beschloß in namentlicher Abstimmung mit 24 gegen 13 Stimmen ,
den „ Wähler " unter dem Titel „ Alten burger V o I ks zeitung "
vom 1. Oktober ab täglich zum Preise von monatlich 70 Pf . heraus -
zugeben , die „ Nene Welt " aber zum beliebigen Extra - Abonnement
für 10 Pf. pro Monat zu empfehlen . Uebcr die praktische Durch -
führung des Beschlusses konnten die Delcgirten sich aber noch nicht
einigen . Es Ivurde beschlossen , die rechnerischen Unterlagen unver -
züglich den Vertrauensleuten der einzelnen Orte zum Zwecke der
Besprechung mit den Genossen zuzustellen und die Vertrauensleute
über 14 Tage noch einmal zusannnenzuberufen . Als Redakteur wurde '

Stückle » , der Liedakteur der in Hof erscheinenden „ Oberfränkischen
Volkszeitung " , und als Expedient Stritzke , Altenburg . k gewählt .
Die Parteigenossen in der Stadt Altenburg haben die Preßkommission
zu wählen .

Der Kassenbericht des LandeS - VertrauenSmannes wies eine

Jahreseüinahme von 7032,15 M. auf , wozu noch 1463,17 M. vor¬
jähriger Bestand kommen . Die Ausgabe betrug 5921,40 M. Nach
Abzug derselben blieb Ende Juni ein Bestand von 2623,92 M. Auch
im übrigen war der Stand der Partei befriedigend . Bei der Land -
tngswahl wurden unsere bisherigen vier Mandate behauptet und ein
neues hinzugewomie » , und bei der Rcichstagswahl stieg unsere
Stimmenzahl derart , daß die baldige Eroberung des Kreises gehofft
werden darf .

Au stelle des verdienten Parteigenossen V o g e n i tz , der aus
dem Wahlkreise verzieht , wurde zum Landes - Vertrauensmann
Stritzke und zu dessen Stellvertreter B u ch w a l d gewählt . Als
Delegirter zum Stuttgarter Parteitage wurde Genosse Spengler
gewählt .

Der achte Parteitag für den Wahlkreis Reuff j . L.
wurde ain 28 . August in Gera unter zahlreicher Betheiligung der
dortigen sowie der auswärttgen Genossen abgehalten . Der Bericht
des Vertraneiismannes V e t t e r l e i n stellte eine Jahreseinnahme
von 7173,06 und eine Ausgabe von 6489,50 M. fest ; es blieb also
ein Ilebcrschuß von 683,56 ' M. Die Kosten für die Reichstagswahl
beliefen sich auf 2971,91 M.

Nach dem Bericht des Agitationskomitees find im letzten Jahre
gegen 400 Personen für das ' Bürgerrecht gewonnen worden , worauf
wir bei der letzten Gemeinderathsivahl 5 unserer Kandidaten durch¬
zusetzen vermochten . Trotz der über den ganzen Kreis verhängten
Saalsperre konnten 67 öffentliche Versammlungen abgehalten
Iverden , 18 davon kommen auf das Oberland . Die Genossen
von Schleiz haben im letzten Wablkampf außerordentlich tüchtig
gearbeitet , welche Mittheilung auf dem Parteitage den levhaftesten
Beifall hervorrief . Gegen 85 000 Flugblätter sind vertheilt worden
und wurden von der Bevölkerung überall freudig entgegen
genommen . Die Märzfeier und die Maifeier haben besonders
in diesem Jahre einen imposanten Verlauf gehabt . Die auf
grund eines vorjährigen Beschlusses errichtete Volksbuchhandlung
hatte sich von Anfang an eures guten Zuspruchs zu erfteucn
und wird schon im ersten Jahre ihres Bestehens mit einem kleinen
Guthaben abschließen .

Zwischen den beiderseitigen Kommissionen von Gera und Jena -
Neustadt war verabredet worden , das Oberland deS 3. weimanschen
Wahlkreises seiner geographischen Lage halber dem Agitatious -
bezirk Gera aiizuschließcn ; Leber aus Jena konstatirt , daß
die dortigen Genossen dieser Eintheilung mit Befriedigung
zugestimmt haben . Da man auch auf feiten der Geraer Genossen
nur zustimmende Meinungen äußerte , tvurde die Vorlage angenominen .
Weiter wurde beschlosscu , an stelle eines Vertraucnsmannes deren
zwei zu wählen ; Genosse Vetterlein wurde wieder - und Genosse
Stroh ueugewählt . Als Kandidaten zur Landtagswahl , die im

nächsten Monat vorzunehmen ist , wurden für den ersten bis fünften
KreiS die Genossen Fiedler , Böttger , Vetterlein ,
Leven und Heiland und für den sechsten Kreis eben -
falls V e t t e r l e i u nominirt . Der Doppelkandidatur wurde
diesmal zugestimmt , weil man hofft , auf diese Weise den
6. Wahlkreis Triebes - Hohendeuben - Langenwetzendorf zu gewinnen ,
in welchem Falle die Genossen des 3. Wahlkreises , der uns bereits
seit 1892 gehört und absolut sicher ist , gern die Arbeit einer Nach -
wähl auf sich nehmen wollen .

Der Geschäftsbericht über die „ R e u ß i s ch e Tribüne " ergab
einen befriedigende » Status . Die Eiimahmen betrugen 34 950,72 M. ,
die Ausgaben 34 242,38 M. . der lleberschuß 708 . 34 M. Gegen das
Vorjahr ist eine Mehreinnahme von ca. 3000 M. zu verzeichnen ,
wogegen leider auch bedeutende Mehrausgaben für Prozesse
gemacht werden mußteg . Die Preßkommission hat zugestimmt , daß
in der Druckerei der „ Reußischen Tribüne " <H. ' Stroh ) seit
Anfang dieses Jahres der „ Musterzeichner " , Organ für die Interessen
der Zeichner aller Branchen und Gewerbe , hergestellt und die Re -
daktionsgeschäfte dem Genossen Seifahrt von der „ Reußischen Tribüne "
mit übertragen werden .

Als Delegirter für den Sttittgarter Parteitag wurde Genosse
Franz Zink auS Debschwitz gewählt .



NuS tcm Köiill�rrich Sttiwl » . Cinc gut besuchte Pnrtci -
versnuniilutt� in Ena r l> r ii ct e » beschloß »nch einem Llcfcrnt

o sticht er ' 8 aus Köln den Anschluß an den Bezirk dcS ober -
rheinischen Agitationskoinitecs� Von der Beschickung des Sinti -
garter Parteitages wurde für diesmal Abstand genommen und dafür
beschlossen , sich um so zahlreicher am kommenden ober -
rheinischen Parteitage zu bethciligen . Die von den Revisoren
geprüfte Abrechnung über die Rcichstagswahl ergab für
die vier von Saarbrücken aus bearbeiteten Wahlkreise
Saarbrücken , Saarlouis - Mcrzig , St . Wendel - Ottweiler und Forbach -
Saargemünd eine Gesammtausgabe von 1023,32 M. Dem Ge -
dachtuiß Lnssalle ' s galt der übrige Thcil der Zusammenkunft .
E in in e l schilderte das Leben und Wirken des großen Agitators
und forderte am Ende seiner Rede die Parteigenossen auf , wie
seinerzeit die RonSdorfer Arbeiter , den Schwur abzugeben , daß sie
nie von der Arbeiterbewegung lassen wollten . Nach Schluß der Ver -
sainmluug blieben die Parteigenossen noch längere Zeit in bester
Stimmung bei einander .

Polizeiliches , Gerichtliches »c.

Wegen angeblicher Beleidigung des sächsischen
Landtags ist gegen den Redakteur und den Drucker der
„ V o l k S st i m m e " in Burgstädt i. S . ein Prozeß anhängig .
Die Beleidigung soll in einem Artikel enthalten sein , worin die bc -
kannten Abänderungen des sächsischen Vereins - und Versammlungs -
rechts besprochen waren .

— Redakteur G u st a v Waberskh vom „ Hamburger
Echo " hat am 30. August eine zlveiinonatige Gefäugnißstrafe an -
getreten , die ihm wegen Beleidigung der Hamburger Staatsanwalt -
schaft saus Anlaß einer Besprechung der Erschießung des Arbeiters
Bnddrus in Wilhelmsburg durch den Arbeitswilligen Lembke ) zu -
erkannt worden ist . Ein anderer Redakteur des Haniburger Partei -
Organs , Genosse S t e u z e l , hat am 7. Oktober d. I . die acht -
monatige Gefäugnißstrafe vollendet , die er wegen Beleidigung des
Bclgicrkonigs Leopold verbüßt .

,
—

; In Magdeburg hatte der Kolporteur B e r n st e i n ein
polizeiliches Stiasmaudnt erhalten , weil er seinen unmündigen Sohn
veranlaßt haben soll , am Wahltage rothe Zettel anzukleben , die die
Aufschrift trugen : „ Wählt Pfaunkuch I" Bernstein rief mit Erfolg
richterliche Entscheidung an . Das Schöffengericht sprach ihn kostenlos
frei , weil die Polizei in Angelegenheiten der Presse nicht befugt sei ,
Strafbcfchle zu erlassen . _

GewevkMzÄftlichles .
Berlin und Umgegend .

Achtung Händler und Hansirerk
Um eine Statistik aufzunehmen über die Zahl der Strannaudate ,

welche über die Händler verhängt werden , beabsichtigt die unter -
zeichnete Kommission sämmtliche Strafmandate , die in diesem Jahre
ergangen sind , einzusammeln . Es wird deshalb gebeten , an eine der
nachstehenden Stellen die Schriftstücke zu schicken : . Heine , Kaiser
Wilhelmstr . 19 a. P i e l e , Monbijou - Platz 10. Hoppe , Acker -
strnße 142 . Schmidt , Koppenstr . 74 . I a u e r , Fruchtstr . 52.
Ewald , Schönleiustr . 6, Gomel , Falckeusteiustr . 5. Weise ,
Bergmanustr . 93.

Gleichzeitig diene allen Händlern zur Nachricht , daß die aus -
gelegten Listen zur Eingabe an den Polizei - Präsidenten , betreffend
den Einspruch gegen weitere Bcschänkuuacn des Hausirhandels , am
11 . September eingezogen werden . Es ist daher Pflicht eines jede »
Kollegen , soweit dies nochnicht geschehen , sich in diese Liste einzuzeichnen .

Die Agitationskommission der Händler .
I . A. : Karl P l e w e , Kl . Markusstraße 4a .

Achtiuig , Zimmerer ! Der Streik beim Zimmermeister
Bartsch in C h a r l b t t e ' n bürg dauert unverändert fort . Der
Unternehmer weigert sich nach wie vor . den von der Mehrheit
der hiesigen Unternehmer anerkannten Miuimallohn von 60 Pf . pro
Stunde zu zahlen , weil er noch immer der Meiuuug ist , genügende
Arbeitskräfte zu bekommen , die mit 55 Pf . Stundenlohn sich zu -

nun auf alle mögliche Art ver -
billigeren Lohn anzuwerben , und
Kameraden diesen Lockrufen gc -
hat die Finna diesen , wenn auch

kleinen Erfolg dem Eingreifen der Behörden zu danken .
Der Streik selbst ist freilich durch die Gewinnung einiger Arbeits¬
kräfte nicht verloren , denn mit den wenigen Arbeitskräften kann die
reichliche und dringende Arbeit nicht bewältigt werden . Um ihn
Handlungsweise zu beschönigen , versuchen die „ arbeitswilligen " Ka -
meraden die Meinung zu verbreiten , der Unternehmer Bartsch zahle
60 Pf . Stundenlohn . Dies ist indessen eine grobe Unwahrheit .
Wir erwarten daher von jedem rechtdenkcudcu Kameraden , daß er diese
Arbeitsstelle bis auf weiteres meidet . Die Verbandsleitung .

Ans Spandau wird uns geschrieben : Gegenwärtig sind noch
67 Maurer mit zusammen 73 Kindern und 25 Zimmerer mit
31 Kindern ausgesperrt . Aller Wahrscheinlichkeit nach kann es sich
nur noch um kurze Zeit des Ausharrens handeln , dann werden die
Herren Arbeitgeber ihren Aussperrungsbeschluß r ü ck g ä n g i g
machen müssen , ist es ihnen doch trotz aller Mühe bisher noch
immer nicht gelungen , irgend welchen Zuzug von Arbeits -
kräften zu erhalten . Wkit den wenige n Streikbrechern ,
die sich haben „ anlvcrben " lassen , können die Unternehmer
nichts ausrichten , auch schon deshalb nicht , weil die -
selben alles andere eher sind , als tüchtige Arbeiter . Es herrscht
daher unter den hiesigen Bauunternehmern , weil schließlich die

Bauherrn trotz aller bisher im reichlichen Maße geübten Nachsicht ,
auf die Fertigstellung der Bauten drängen , Rebellion , welche den
Kitt , der die Herren „Strcikbriider " noch zusammenhält , recht
bald lockern dürfte . Nun , da sich die Arbeitgeber nicht mehr zu
helfen wissen , wenden sie alle Mittel an , um die Einigkeit der
Streikenden zu erschüttern , allerdings ohne Erfolg . So werden jetzt
an zahlreiche Gesellen von den Unternehmern Postkarten
gerichtet , in welchen diese dazu aufgefordert werden , bei ihnen in
Arbeit zu treten ; hieran wird dann die Bcdiuguiig geknüpft , die

Gesellen müßten aus ihrer Organisation ausscheiden und dürsten
nicht zum Streikfonds steuern sl). Selbstredend ist diese liebenswürdige
Absicht der Unternehmer durchschaut und es geht eben kein Geselle
auf den Leim . Auch soll von einen der Herren die Anregung gc -
macht sein , indirekt auf die Ausgesperrten dadurch einen
Druck auszuüben , daß den Direktionen der königlichen
Werkstätten solche Frauen und Mädchen bezeichnet werden ,
deren männliche Angehörige ihrer Organisation angehören . Wenn

auch ein derartiges Mittel bei den Arbeitern nicht verfangen würde ,
so zeugt doch schon die bloße Anregung von der Rücksichtslosigkeit ,
mit der man die Organisation der Arbeiter niederzuknütteln sucht.
Wiederholt sind auch bereits Streikposten von „ Arbeitswilligen " an -

gegriffen und mißhandelt worden : man sagt , diese seien
hierzu aufgestachelt worden . Interessant ist auch die Thatsache , daß
sich mehrere Tischler dazu hergegeben haben , den Zimmerern in den
Rücken zu fallen ; diese Tischler sind sogar organisirt ,
jedoch i ni Hirsch - Duncker ' schen Verbände . (!)
Uebrigens sind hier in Spaudan bereits mehrere Fälle vorgekommen ,
in denen Hirsch - Dnnckerianer die „ Arbeitswilligen " machten .

Deutsches Reich .

Achtung k Maurer , Zimmerer und Bauarbeiter ! Die im
Streik bezw . Aussperrung befindlichen Lübecker Berufsgenossen bitten
die Berusskollegen , dem Treiben der von den Unternehmern aus -

gesandten Agenten die nöthige Aufmerksamkeit zu widmen . Wenn -

gleich die bisher importirten Ersatzleute lediglich Humor in die ernste
Situation bringen , so erwachsen doch der Kasse allerlei Ausgaben ,
welche bei Verhinderung nnnöthigen Zuzugs besser verlvandt werden
könnten . Wir setzen voraus , daß dieser Hinweis genügt , um die

klassenbewußten Arbeiter zu veranlassen , uns behilflich zu sein . Die
Arbeiter des Baugewerbes zu Lübeck .

Polizei und Arbeiterbewegung . Aus Elmshorn wird uns

geschrieben : DaS vom Flensbnrger Bürgermeister über einzelne
Streikende verhängte Bahuhofsverbot scheint auch an anderen Orten
der Provinz Schleswig - Holstein Schule zu machen . Bekanntlich be -

frieden gcbern Es wird
sucht , Zimmerer zu dein
sind leider auch einige
folgt . Zum großen Theil

finden sich hier seit voriger Woche die Arbeiter der Picuing ' schen
Lederfabrik im Ausstand . Als nun gestern einige der Streikenden
sich auf dem Platze vor dem Bahnhofe aufhielten , erschien plötzlich
ein Aufgebot von vier Gendarmen und einem Polizisten , dessen An -
führer , der hier stationirte Landgcudarin Schröder , an die Arbeiter
herantrat und sie aufforderte , sofort den Platz zu verlassen ,
„ widrigenfalls eingeschritten würde " . Bei diesen Worten des
Gendarmen Schröder lockerten auch schon dessen Kollegen ihre
Säbel . Die Arbeiter verspürten keine Lust, an ihrem Leibe staats -
retterische Experimente vornehmen zu lassen und gingen ruhig ihres
Weges .

Aufsehen hat es schon erregt , daß Polizeibeamte auf dem Bahn -
Hofe zugereiste Passagiere anhielten und , falls es sich um Arbeits -
willige für Pieuing handelte , dieselben so lange zurückhielten . bis
sich das Publikum verlaufen hatte und sie von dein Fabrikanten
eingeheimst wurden . Das zuerst geschilderte Vorgehen der Polizei
überschreitet aber weit das Maß dessen, was man sogar in Köller ' s
Provinz an zarter Aufmerksamkeit für das Wohl der Unternehmer
und Arbeitswilligen ohne Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
— hier ist das Wort wirklich einmal am Platze — von den Behörden
verlangen kann .

jf Die AnSspcrrnug der Magdeburger Banhandwerker ist
vollzogen . Wie uns ein Privattelegramm ' meldet , sind von der Aus -
sperrung 8300 Arbeiter betroffen . Zum zweiten Male sind also
ohne einen stichhaltigen Gnmd die Magdeburger Bauhandwerker von
ihren Unternehmern ausgesperrt . Es ist der Kampf ciucS hochmüthigen
Unternehmerthums , das iii der Magdeburger Bourgeoisie seinen eigenen
politischen Widerhall findet . Beweis dafür ist das Verhalten der
biirgerlicheu Presse in Magdeburg , die zu der Aussperrung kein
Wort des Tadels findet , wie überhaupt die ganze Bewegung todt -

schlveigt .
Der ganze Haß gegen die Arbeiterbewegung kommt hier zum

Ausdruck , genährt durch die fortgesetzte Versoignug der Sozialdemo¬
kratie seitens der Behörden . In der Arbeiterklasse sieht der scheugemachte
Bourgeois eine Macht , die sich nicht mehr unterordnen will , sondern
gleiche Siechte beansprucht, dagegen bäumt sich sein Herreugefühl auf , er
will über Knechte kommandiren , aber nicht über freie Arbeiter .
Sicht er aber , daß trotz aller Mittel , die ihm und der Polizei zu
Gebote stehen , die Sozialdemokratie , wie es in Magdeburg deutlich
in die Erscheinung tritt , fortgesetzt wächst , daß sie unüberwindlich ist .
dann rast er in blinder Wuth davon und fragt nicht , ob die Mittel
in diesem Kanipfe die lautersten sind , ihm kommt es nur darauf au ,
ein Opfer seiner lang verhaltenen Wuth zu haben .

Die Arbeiter , aufs höchste erbittert über diesen Akt brutaler
Uitternehmerwillkür , haben dennoch eine anerkcunenswerthe Ruhe be -
Ivahrt . Obwohl geneigt , den Kampf in der gleichen Schärfe auf -
zunehmen , hat man dennoch vorläufig den Weg einer Verständigung
beschritten . Eine Versammlung der Maurerorganisation hat folgende
Resolution angenommen :

Die heute tagende Versammlung der Maurerorganisation zu
Magdeburg und Umgegend nimmt Keuutnitz von der Aussperrung
eines großen Thcils ihrer bei Arbeitgebern des Arbeitgeber - Ver -
bandes beschäftigt gewesenen Mitglieder , und stellt zunächst , um
irrthümliche Auffassungen zu vermeiden , fest :

1. daß Vereinbarungen über Lohn - und Arbeitsbedingungen
zwischen der Organisation der Arbeitgeber ui . d der Organisation der
Maurer nicht bestehen und auch nach der erst seit einigen Wochen
beendeten Aussperrung nicht bestanden haben . In dem Fälle Deneke ,
durch welchen die erneute Aussperrung herbeigeführt ist , handelt es
sich nur um rein private Abmachungen zwischen Deneke und seinen
Arbeitern ;

2. daß sich der Beschluß des Arbeitgcber - Vcrbandes :
den ausständigen Maurern und Bauarbeitern mitzntheilcn ,

daß sie für die Zeit , in der sie kontraktbrüchig geworden , also bis

zum 31. März 1900 , bei keinem Geschäfte des Verbandes wieder
Arbeit erhalten , falls sie bis Sonnabend , den 27 . August , früh
6 Uhr , die Arbeit nicht wieder aufnehmen .

Des weiteren ist den sämmtlicheu Arbeitnehmern öffentlich bc -
knmit zu geben , daß Dienstag , den 30. August , abends 6 Uhr ,
sämmtliche Bauarbeiten im Stadtkreise Magdeburg eingestellt
werden , falls bis dahin die Geschäfte , die unter Sperre liegen ,
nicht mit einer entsprechenden Anzahl von Arbeitskräften
besetzt sind .

Die Arbeitswilligen , welche während des letzten Streiks gear -
bcitet , und auch die , welche von Eröffnung der Arbeitsstätten am
4. Juli an bis zur Beendigung des Streits gearbeitet haben , sind
von dieser Maßnahme ausgeschlossen ;

in seinem ersten Absatz nur an die bei Deneke beschäftigt gewesenen ,
jetzt streikenden Arbeiter und in seinem zweiten Absatz an die Bau -
nrbcitcr ( Maurer , Hilfsarbeiter , Zimmerer ) im allgemeinen , nicht
aber an die Organisationen der genannten drei Benife richtet .
Die Organisationen konnten sich auch deshalb mit der Aufforde -
ruug nicht beschäftigen , sondern mußten abwarten , ob die Aus -

sperrung erfolgte , und bis dahin eine passive Haltung einnehmen .
Letzteres ist geichehcn .

Nach Feststellung des Vorstehenden spricht die Versammlung ihr
lebhaftes Bedauern darüber aus , daß die seinerzeit geführten Unterhand -
hingen nicht zu einem Abkommen über Lohn - und Arbeitsbedingungeu
zwischen der Organisation der Arbeitgeber und den Organisationen
der Maurer , Hilfsarbeiter und Zimmerer geführt haben . Der llr -
sprung der augenblicklichen Differenzen liegt außer Zweifel in dem
Nichtvorhandensein eines solchen Abkommens . Wiederholt haben wir
Gelegenheit genommen , den Arbcitgebcr - Verband darauf hinzuweisen ,
daß unserer Auffassung nach nur dann ein dauernder Friede möglich
ist , wenn zwischen den beiderseitigen Organisationen Vereinbarungen
getroffen sind und beide Organisattoneii sich verpflichten wie auch
bemühen , die Abmachungen zu halten . Derselben Ansicht sind wir auch
heute noch . Streiks mid ' Aussperrungen haben schwere wirthschaftliche
Verluste für Arbeitgeber wie auch ÄrbeittieHmer zur Folge und sollen
deshalb thunlichst vermieden und wenn einmal vorhanden , im beider -
seitigcu Interesse bald möglichst beigelegt werden . Von diesem gc -
wiß richtigen Erkenntniß ausgehend , beschließt die Versammlung ,
sofort die Hand zum Frieden zu bieten und an den Arbeitgeber -
Verband zu appellircn , sich auf denselben Standpunkt zu stellen .
Zur Einleitung der weiteren Schritte wird eine füufglicdrigc
Kommission eingesetzt mit dem Auftrage , mit den Vorstand des Arbeit -
gcber - Verbandcs in Verbindung zu treten . Sollte der Arbeitgeber -
Verband es ablehnen , mit der Kommission zu unterhandeln , dann wird
es derselben freigestellt , das Gewerbegericht als Einigungsamt an -
zurufen . Von irgend welchen weiteren Beschlüssen , dazu angethan ,
die Differenzen zu verschärfen , als da sind : Aufstellung weiterer

Forderungen , Arbeitsniederlegung seitens derjenigen , die nicht aus -
gesperrt sind , wird vorläufig Abstand genommen .

Die Unternehmer werden durch diese Takttk vor die Frage
gestellt , ob sie den Frieden wollen oder die Fortsetzung eines
Gewaltaktes .

Soziales .
Morphiumsucht i » Preußen . An chronischer Morphium -

Vergiftung wurden im Jahre 1895 in den Heilanstalten Preußens
135 Fälle ( 80 bei männlichen , 55 bei weiblichen Personen ) behandelt ,
welche III Personen ( 62 männliche , 49 weibliche ) betrafen , da
16 Männer und 5 Frauen mehrmals im Jahre in einer Anstalt bc -

handelt wurden , beziehentlich die Anstalten wechselten .
Von den männlichen Personen waren 20 Aerzte ( ein -

schließlich 1 Zahnarzt und 1 Student der Medizin ) , ferner je zwei
Apotheker und Krankenwärter , also Personen , denen das Gift leicht
zugänglich ist . Des weiteren waren 9 der an diesem Uebel

Behandelten Kaufleute , 8 Offiziere ( davon 5 a. D. ) . 8 Handwerker
und Arbeiter , 4 ohne Beruf ; die übrigen gehörten verschiedenen
Berufsarten an . Ledig waren 33 . verheirathet 24 . verwittwet 5. Im
Alter unter 30 Jahren befanden sich 18, über 30 bis 50 Jahre 34,
darüber 10.

Von den weiblichen Personen waren unter 30 Jahren 16,
über 31 bis 50 Jahre 31 , älter 2. Ledig waren 25 , verheirathet 18 ,
geschieden 2, verwittwet 4. Von den Verheiratheten waren drei
Gatttnncn von Aerzten , je 2 Rentners - bezw . Kaufmanns - und

Subalternbeamten - Franen , 3 Arbeiterfrauen ; der Beruf der Ehe -
männer der übrigen 6 Frauen ist nicht ersichtlich . Von den Ledigen ,
Vcrwittwetcn oder Geschiedenen waren 8 ohne Beruf , 2 Rentnerimien ,

je eine Schriftstellerin , RittergutSbesitzers - Tochter . Wirthschaftsfräulein ,
Haushälterin , Dienstmädchen , Ladcugehilfin . ferner 2 Krankenschwestern ,
1 Wärterin , 1 Hebcamme , je 1 Modistin , Schneiderin , Näherin ,
Kellnerin , Zeituugsträgerin , endlich 4 Arbeiterinnen und 2 Almosen -

empfängerinnen . Soweit sich aus diesen Nachrichten ein Urtheil
gewinnen läßt , leiden auch minder bemittelte Personen an diesem
Uebel in größerer Zahl , als man meist annimmt .

Fast ' die Hälfte der Kranken wurden in Berlin und in Heil -
anstalten des Regierungsbezirks Potsdam ( Vororte von Berlin ) be -

handelt ( 63 Fälle ) ; erhebliche Bruchtheile kommen auf die Negicruugs -
bezirke mit Großstädten und in besonderem Rufe stehende Spezial -

anstalten .
Ein Morphinist war zugleich Trinker ; 2 ( darunter 1 Arzt ) waren

zugleich Cocainisten . Uebrigens wurden 2 weibliche Personen wegen
chronischer Opiumvergiftung . 2 männliche wegen chronischer Cocain -

Vergiftung und 1 weibliche Person wegen chronischen Chloral -
mißbrauchs behandelt .

Bei der sächsische » StaatScisenbnh » waren im. Jahre 1897

insgesammt 36 713 Personen beschäftigt . Davon waren nach den

neuesten statistischen Ausweisen 12 817 als Beamte fest angestellt ,
während die anderen als Unter - und Hilfsbeamte aufgeführt sind .

Bezeichnend ist , daß der tägliche Dienst von 4255 Beamten plan -

mäßig mit über 15 Stunden augegeben ist . 13 391 Beschäftigte
hatten eine tägliche Arbeitszeit von über 10 —12 Stunden .

Spaliien und Amerika .
Der Ministerpräsident S a g a st a hatte mit mehreren Politikern

Besprechungen wegen der Pariser F r i e d e n s - K o n f e r e n z ,
für welche ' bis jetzt noch kein Mitglied ernannt worden ist . Sagasta

stellte gestern Abend die Instruktionen für die Kommissare fest .
General Weyletz droht mit einem militärischen Pronuuciamento .

Aus Palma ( Mallorcn ) liegen hierüber die folgenden Depeschen vor :

General Wcyler empfing die Mitglieder des Weyler - Klubs und

erklärte denselben , er werde in das politische Leben wieder eintreten ,
den Kortcs ihre Verantwortlichkeit auseinandersetzen und nationale

Politik treiben . Der General sprach sich für eine Militär -

d iktatur behufs Reorganisation der Armee und Flotte aus , sagte ,
er sei kein Anhänger eines Regierungswechsels , und fügte hinzu ,

Spanien müsse aus seiner internationalen Neutralität beraustrctcn ,
um bereit zu sein , falls England seinen Besitz um Gibraltar herum
weiter ausdehnen wollte . Man solle lieber die Philippinen aufgeben ,
deren Bedeutung er nicht einzusehen vermöge .

General Weyler hielt in Las Palmas auf Majore « eine Rede

und sprach von dem Unheil , das Spanien heimgesucht habe und das

man wieder gut machen müsse . Er klagte ferner über die Zensur
und erklärte , er wolle ganz deutlich sprechen ; er werde sich an

die Spitze der Massen stellen , um für das Wohl des Vater -
laudes zu känipfcn .

Von den Karlistc » . Täglich finden Verhaftungen von be -

kannten Karlistcn statt ; besonders in den baskischen Provinzen ist
die Ueberwachung sehr streng . Die französische Grenze wird gegen
die Einfuhr von Waffen vom Norden her strengstens bewacht .

Ucber die Persönlichkeit der nordamerikanische » Unter -

Händler schreibt man der „ Int . Korr . " aus M a d r i d : Die Wahl
der nordanierikauischen Kommissare für die Pariser Friedenskonferenz
hat in Madrid einen sehr unangenehmen Eindruck hervorgerufen .
Herr D a y hatte sich bereits als Sekretär des Aeußeren Spanien

gegenüber durch seine Schroffheit hervorgethan . In Washington
wird er die „ Graue Eminenz " Mac Kinleh ' s genannt , wie der

Senator Hanna die „ Rothe Eminenz " des Präsidenten ist . Von

Day erwarten die Nordamerikaner , daß er durch seine gewohnheits -
mäßige Wortkarghcit jedes „ unnöthige Räsonniren " aus den

Kynfercnzverhandlungen ausschließen wird . Herr Davis .
der bisherige Vorsitzende der Scnatskommission für die

auswärtigen Äiigelcgeuhciten , war seit Jahren der leidenschaftlichste
Förderer dcS kubanischen Aufstandes und zugleich Vertreter der weit «

gchendstcn Kolonialpolitik . Herr Tracy , der durchgefallene�
Tainauy - Kaudidat bei der letzten New - Dorker Bürgermeisterwahl . l
der gerichtliche Vertheidiger aller wegen politischer Umtriebe an -

geklagten Kubaner und deshalb der ständige Spiritus rector der

kubanischen Junta . Mac Kinley hat somit zu Friedensunterhändlern
gerade solche Personen ausgewählt , welche sich bisher als die un »

versöhnlichsten Feinde Spaniens gezeigt hatten .
Ter Vatikan und die Vereinigten Staaten . Aus Rom

wird der „ Jitteruationalen Korrespondenz " gemeldet : Der Erz -
bischof von St . Paul , Mousignore Jreland , erlangte von
Mac Kinley folgendes Zugeständniß : Alle bisher der katholi -
scheu Kirche gehörenden Gebäude und Ländereien auf Kuba
und Portorico werden seitens der Vereinigten Staaten als Kirchen -
cigeuthuin anerkannt werden , sofern die als Verwalter und Nutznießer
thätigcn Geistlichen die Staatsangehörigkeit eines anderen Staates

( der Vereinigten Staaten oder Frankreichs ) erwerben . Die Forderung
des Papstes , die Union möge diejenigen Titel der kubanischen Schuld
übernehmen , welche sich im Besitze des Vatikans und der kirchlichen
Kongregationen befinden , wurde dagegen von MacKinley abgelehnt .
Desgleichen weigerte sich der Präsident , schon jetzt irgend welche Ver -

pflichtungen bezüglich der geistlichen Orden auf den Philippinen ein -

zugehen .
Von der amerikanischen Armee . Die „ Times " melden aus

New - Uork : Der Schatzsekretär Gage soll gesagt haben , die Armee
der Vereinigten Staaten müsse vermehrt , nicht ver -

riugert werden , und auch die Flotte werde st e t i g ver -

g r L ß e r t werden , wenn der Kongreß die gegenwärtige Verwaltung
unterstütze . — General MileS hat in einer Unterredung mit einem

Berichterstatter schwere Anklagen gegen d e n K r i e g s -

s c k r e t ä r A l g c r ausgesprochen . Man nimmt an . daß Mikes den

Kricgssckrctär zwingen wolle , ihn vor ein Kriegsgericht zu stellen ,
da er glaube , daß so die Wahrheit an den Tag kommen müsse . —

Von Kuba . Einer Meldung dcS „ New Jork Herald " aus

Santiago zufolge setzte die kubanische Regierung Garcia zur Strafe
für ein an General Shaftcr gerichtetes Protcstschreiben und auch
deshalb ab , weil derselbe bei den Vereinigten Staaten persona non

grata ist . Sein Nachfolger wird Rodriguez .

Uetzto und Depe�rhen .
Mannheim , 31. August . ( W. T. B. ) Arn 30 . d. M. cibcudS

gegen 10 Uhr fuhr infolge vorzeitiger Freigabe in Station Dornheim
der Schnellzug 18 von Franksurt auf den Güterzug 5273 von Manu -

heim . Personen wurden nicht verletzt . Beschädigt wurden die

Maschine des Schnellzuges und fünf Wagen des Güterzuges . Die

"�t- Züge erlitten bis zwei Stunden Verspätung .
BudwciS , 31. August . ( B. H. ) In Horitz , dein Orte der

Passionsspiele , brach ein großes Feuer aus , das viele Häuser ein -

äscherte . Das Thcatergcbäude wurde gerettet .
RzeSzow ( Galizicu ) , 31. August . ( W. T. B. ) In dein Prozesse

gegen 81 wegen antisemitischer Ausschreitungen Augeklagte wurden
o3 vom Kreisgericht zu Gefängiiißstrnfeu von sieben Tagen bis zu
einem Jahre vcrurthcilt und 28 Angeklagte freigesprochen .

PariS , 31. August . ( W. T. B. ) In dein heute Vormittag ab -

gehaltenen Ministerrathe unterzeichnete Präsident Faure die Die n st -
entlassung des Majors E st erhaz y. —■ Nachmittags trat
der Ministcrralh zu einer zweiten Sitzung zusammen , in welcher der

Minister des Aeußern Delcasss Mittheiluug von dem Rundschreiben
des Grafen Murawjew machte . Der Kriegsminister Cavaiguac thcilte
seinen Kollegen die näheren Umstände der Verhaftung des Oberst -

gehörten verschiedenen lieutenants Henry mit .
- - - - - -

--
Konstantinopcl , 31 . August . ( W. T . B. ) Das Schiff „ Jaroslaw "

der russischen Freiwilligenflotte pnssirte mit 1000 Soldaten und Aus -
Wanderern an Bord den Bosporus ; dasselbe geht nach Wladiwostock .

Cardiff , 31. August . ( W. T. B. ) Die Kohlengruben - Arbeiter

nahmen mit mehr als 24 000 Stimmen die Bedingungen der Gruben -

besitzer an . Der Ausstand ist damit beendet .

Verainivortlicher Nedaklcur : Aiignst Jacoben in Berlin . Pfür den Jnseratentdeil vercnitwortli » : lkh . « locke w Berlin Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin . Hierzu 1 Beilage it . Uiiterhaliinigsblatt .
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Die Vevktzviluns dee Nonfeffionen in Deukschlnnd «
Der soeben stattgehabte 45. Katholikentag in Krefeld und die

Debatten über die Verbreitung der Sozialdemokratie in katholischen
Gegenden lenken die Aufmerksamkeit auf die Verbreitung der Kon -
fessionen in Deutschland , die wir in beistehendem Kartenbilde zur
Anschauung bringen . Die berschiedenartige , aus der Zeichenerklärung
rechts in der Karte zu ersehende Signatur ermöglicht , die örtliche
Vcrtheilung der Konfessionen genau zu erkennen .

Im Deutschen Reich hat sich die Zahl der Evangelischen
( Protestanten ) von 25 581685 im Jahre 1871 auf 31026 810 im
Jahre 1880 gehoben , das ist um 21 ' / » pCt . ; im gleichen Zeitraum
die Zahl der Katholiken von 14 869 292 auf 17 674 921 , das ist um
13 pCr . Auf die einzelnen Staaten des Deutschen Reiches ver -
thcilten sich im Jahre 1890 die beiden hier in Rede stehenden
religiösen Bekenntnisse wie folgt :

>u n d e s st a a t e n

Preußen

. . . . .
.

Bayern

. . . . . .
Sachsen

. . . . .
.

Württemberg . . .
Baden

. . . . . .
.

Hessen

. . . . . .
.

Mecklenburg - Schwerin ,
Sachsen - Weimar . , ,
Riccklenburg - Strelitz . .
Oldenburg ' . ,
Braunschweig . . .
Sachsen - Meiningcn , .
Sachseu - Altcnbnrg . .
Sachscn - 5ioburg - Gotha .
Anhalt

. . . . . .

.
Schwarzburg - Sondcrshausen
Echwarzburg - Rudolstadt
Waldcck

. . . . .

.
Rcuß ältere Linie . . ,
Reutz jüngere Linie . .
Schaumburg - Lippe . ,
�' ippe

. . . . . . .

Lübeck

. . . . . . .

Bremen

. . . . . .

Hamburg

. . . . . .

Elsaß - Lothringen . . .

Deutsches Reich , . .

Im allgemeinen überwiegt die katholische Konfession in Süd -
u » d Westdeutschland , und zeigt starke Verbreitung im Südosten
( Schlesien ) und Osten ( Posen und Westpreußcn ) . Nord -

deutschland und Mitteldeutschland sind überwiegend fast rein
protestantisch .

lieber die Verbreitung der Sozialdemokratie in den über -

wiegend katholischen Gegenden haben wir in der Nummer vom
30. August das statistische Material veröffentlicht . - -

ch?« c

Zu » » Stuttgarter Parteitage
beantragt die „ Sächsische Arbeiter - Zeitnng " folgende Resolution :

„ Der Kampf um die Beseitigung der kapitalistischen Herrschaft
wird nicht gehindert , sondern gefördert durch alle Einschränkungen
der maßlosen kapitalistischen Ausbeutung , welche zur körperlichen und
geistigen Verkümmerung der Arbeiterklasse führt . Aber so lange die
Kapitalisten im Besitze der Produktionsmittel und der Staatsmacht
verbleiben , können alle gesetzgeberischen Maßnahme » zur Beseitigung
der Ausbeutung nur Palliativmittel sein , die nur die Ausbeutung
lindern . Durch Lohndruck , größere Anspannung der Arbeiter , Eni -
Wickelung neuer oder noch gesetzlich unregulirter , schwer kontrollir -
barer Ausbeutungsformcn , wie die Hausindustrie , durch direkte Miß -
nchtung der bestehenden Gesetze , begünstigt durch die schlappe Hand -
habung ihrer Ueberwachung , da die vom kapitalistischen Staat er -
nannten Beamten häufig die Wahrung der Interessen der Unter -
nehmer und die Bekämpfung der Arbeiterforderungeu als ihre Auf -
gäbe erfassen , versteht es überdies das Kapital , die Wirkung selbst
der vom kapitalistischsten Staat geschaffenen Arbeiterschutzgesetze lahm -
zulegen , wenn nicht die organisirten Arbeiter ihm aus Schritt und
Tritt energischen Widerstand entgegenzusetzen vermögen . In der

Stärkung der Arbeiterorganisationen , in ihrer
politischen wie gewerkschaftlichen Form , erblickt deshalb die Sozial -
dcmokratie die einzige Gewähr für die Ausbildung und energische
Durchführung der Arbeiterschutz - Gesetzgebung und in der sozialen
Revolufton , welche die Produktionsmittel und die Staatsmacht der
Gewalt der Kapitalistenklasse entziehen wird , die einzige sichere
Gnmdlage für eine gedeihliche Entwickelung der Volkswohlfahrt und
der Volkskrast .

Der Parteitag beschließt , folgenden Passus aus der auf dem
Berliner Parteitag 1892 gefaßten Resolufion in das Partei -
Programm als Schlutzabsatz des theoretischen Theils ein -
zufügen :

„ Die Sozialdemokratie hat nie verschmäht , solche staatliche
Maßregeln zu fordern oder — falls von anderer Seite vor -

geschlagen — zu billigen , welche eine Hebung der Lage der Arbeiter -
klaffe unter dem gegenwärtigen Wirthschaftsshstem herbeiführen
könnten . Sie betrachtet ssolcheZ . Maßrcgeln aber nur als kleine Ab -
schlagszahlungen , die ihr Streben nach der sozialistischen Neu -
gestaltung des Staates und der Gesellschaft in keiner Weise beirren . "

Der Vorschlag der „ Sachs . Arb . - Ztg . " , etwas in das Programm
zu setzen , was m der Partei immer gegolten hat und immer gelten
wird , erscheint uns um so überflüssiger , als es noch keinem Menschen
eingefallen ist , zu verlangen , der erwähnte Beschluß des Berliner
Parteitags solle ' aufgehoben werden .

ITtflmles .

Freie Volksbühne . Da die e r st e und zweite Abtheilung
bereits geschlossen sind , ft' ir die dritte und vierte Abtheilung aber
nur noch wenige Plätze srei sind , werden die alten Mitglieder ersucht ,
ihre Beiträge schleunigst zu bezahlen . Neue Mitg lieder für
die vierte und fünfte Abtheilung können sich täglich in einer Zahl
stelle melden . — Am Sonntag wird die Saison im Lessing - Thcater
mit der Aufführung des Dramas „ Galeotto " von Jose Echcgaray
für die e r st e Abtheilung eröffnet . — Das diesjährige H e r b st -
s c st des Vereins wird am 3. Oktober in der Brauerei
F r i c d r i ch s h a i n begangen . Zutritt zu diesem Kü n st l er -
Konzert - Abend ncitdarauf folgen de ni Ball haben
nur Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte . Entree
50 Pf . inkl . Tanz . Billcts gelangen nicht zur Ausgabe , sondern
cS werden nur in den Zahlstellen besondere Marken ausgegeben au
Mitglieder vom 15. September ab . ( Siehe Inserat in heutiger
Nummer . ) Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Tie mechanischen Leitern der Feuerwehr gestatten eine
raschere Bekämpfung des Feuers , namentlich eines Dachstuhlbrandes ,
und erleichtern die Rettung gefährdeter Hausbewohner . Lange Zeit
hindurch besaß die Berliner Feuerwehr nur zwei solcher Leitern .
Im Jahre 1897/98 sollten endlich noch drei weitere beschafft iverden ,
bis zum 31. März 1898 ist aber , wie aus dem eben erschienenen
Feucrwehrbericht pro 1897/93 zu ersehen ist , erst eine eingestellt worden .
<Die beiden anderen dürften inzwischen ebenfalls eingestellt worden
sein . ) Die Fenerwehr - Direktion hatte bereits im Juli 1894 die Aus -

rüstung s ä m m t I i ch e r Feuerwachen mit mechanischen Leitern
beantragt , die Verhandlungen darüber haben sich aber mehrere Jahre
hingezogen . Welche Gefahren für Cigcuthum , Gesundheit und Leben
der bisherige Mangel an mechanischen Leitern der Berliner Bc -
völkemng gebracht hat , darüber geben die letzten Jahresberichte der
Feuerwehr eine recht unerfreuliche Auskunft . Namentlich im
Jahre 1897/98 ist cS, wie der Bericht bei der eingehenden Dar -
stellung einer Reihe besonders bcnicrkcuSwcrther Brande aus -
drücklich hervorgeht , mehrfach vorgekommen , daß , weil der zuerst
auf der Brandstelle eintreffende Zug nicht mit einer mechanischen
Leiter ausgerüstet war , die Beschränkung dcS Feuers ans seinen
Herd oder die Rettung gefährdeter Bewohner erschwert wurde . Ein
mehr oder weniger erhebliches Hinausgehen des Feuers über seinen
Herd infolge Mangels an mechanischen Leitern konstatirt der Bericht
z. B. für die Brände Schillingstr . 29 ( 20. Juli 1897 ) , Stralnucr -
stratze 53 ( 19. Scptbr . 1897 ) , Bcussclstr . 54 und Wittstockerstraße 1
( 22. September 1897 ) , Stcinnietzstr . 42 ( 16. Februar 1898 ) .
Bei dem Brand Ziouskirchstraße 12 ( 26. Februar 1898 ) konnten
aus demselben Grunde die Bewohner der stark verqualmten
oberen Stockwerke nur unter großer Anstrengung und Zeitverlust in
Sicherheit gebracht werden . Zu dem Brand Jnvalidcnstr . 129
( 14. Februar 1898 ) sagt der Bericht : „ Wenn eine mechanische Leiter
zur Stelle gewesen wäre , würde das für die Mannschaften sehr an -
strengende Pallireu dcS verqualmten Treppenhauses nicht erforderlich
gewesen sein , auch würde der durch das Aufstellen der mechanischen
Leiter bewirkte moralische Effekt wesentlich zur Beruhigung
der oben Befindlichen beigetragen haben . " Magazinstraße 12
( 25. Juli 1897 ) konnte mangels einer mechanischen Leiter den im
obersten Stock befindlichen , durch Qualm von der Treppe abge -
schnittenen Personen nicht sofort Befreiung aus ihrer gefahrvollen
Lage gebracht iverden . Wäre nicht zufällig das Feuer von mehreren
Stellen gemeldet worden , wodurch mehrere Züge gerufen wurden , so
wäre es , sagt der Bericht , „ den zuerst ohne mechanische Leiter ein -
treffenden Kräften nicht gelungen , die gefährdeten Personen ohne
Schaden an ihrer Gesundheit oder ihrem Leben aus der be -
drängten Lage zn befreien " . Bei dem Brande Müller - und
Fcnnstraßcn - Ecke ( 13. August 1897 ) mutzten , weil es den ersten
Zügen an mechanischen Leitern fehlte , mehrere Personen unter
größter Lebensgefahr , zun : theil mit dem Sprungtuch , gerettet
werden . Der Bericht bemerkt dazu , „ daß es ohne jede Gefahr und
in einem Zeitraum von wenigen Minuten möglich gewesen wäre ,
sänmitliche gefährdete Personen zu retten , wenn gleich bei dem
ersten auf Brandstelle eintreffenden Zuge eine mechanische Leiter
gewesen wäre . Wohl bei keinem Feuer der letzten Jahrzehnte hat
sich der Mangel derselben in . so hohem Grade fühlbar gemacht " .

Der Kochnnterricht soll i » den Fortbildungsschule » für
Mädchen eingeführt werden . Also hat die städtische Schuldeputation
unter Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner in Ausführung der Rc -
solution der Stadtverordneten - Versammlung vom 12. März 1898
gestern beschlossen . Um die Vortheile dieses Unterrichts recht vielen
jungen Mädchen zu theil werden zu lassen , soll sowohl den aus der Schule
entlassenen , als auch den Schülerinnen , welche dem Schlüsse des
14. Lebensjahres nahe sind , Gelegenheit gegeben werden , Koch -
Unterricht zu erhalten . Zunächst soll eine solche Küche in dem Ge -
bände der 23. /90 . Schule , Thurmstr . 75, mit 24 Kochheerden er -
richtet werden . Die Kosten hierfür sind auf 36 000 M. veranschlagt
und soll die Bewilligung dieser Summe bei den Gemeindebehörden
beantragt iverden . Bekanntlich wurden schon seit einigen Jahren in
einer Gemeindeschule in der Müllerstratze Schülerinnen der ersten
Klasse erfolgreich in die Kochkunst eingeführt .

Der Ausschuß für die Erhaltung des Botanische » Gartens
als Park hat gestern in der ersten Sitzung nach den Ferien seine
Arbeiten wieder aufgenommen . Wie in der mehrstündigen Be -
rathung mitgetheilt wurde , hält das Finanzministerium an dem
zuletzt gefaßten Plane , das Gartcngcbiet auf drei Seiten , an der

Pallas - , Elsholz - und Grunewaldstratze , in je 100 Meter Tiefe be -
bauen zu lassen und den sodann noch übrig bleibenden inneren ,
nur nach einer Seite , der Potsdamerstratze , hin offen zu lassenden
Theil an die Stadt Berlin zur Herstellung eines SchmuckplatzeS

gegen einige Millionen zu veräußern , noch unbedingt fest und
ist auch in der Werthabschätzung des Gesammtterraius bei der
16 Millionenrechnung bis jetzt stehe» geblieben . Demgegenüber
soll die Stadt Berlin ebenso fest dabei stehen bleiben wollen , datz
die an der Pallasstratze ihr gehörende Baumaske für die Be -

bauungspläne des Finanzministers nicht geopfert werden soll . Außer -
dem aber gedenkt die Stadt , zu gegebener Zeit den Nachweis dar -

über zu führen . datz der Grund und Boden , auf dem sich heute
der Botanische Garten befindet , nicht nur einstmals städtisch ge -
Wesen , sondern auch niemals durch eine rcchtsgiltige Besitz -
Übertragung , wie Schenkung , Ucbcrtrctrmg oder gar Verlans , in
das Eigenthum des Staates oder der Krone übergegangen ist .
Vielmehr sei jenes Gelände vom „ Großen Kurfürsten " zwar ohne
Widerspruch der Stadt , aber auch ohne deren formelle Zu -
stimmnng zn Gcnüise - Anpflanzungen nur frei verwendet worden ,
und aus dieser unwidersprochenen Benutzung habe sich die förm -
liche Besitzergreifung des jetzigen Botanischen Gartens entwickelt .
Der Ausschuß beschloß , zunächst den Magistrat von Berlin wie de »
von Schöiicbcrg zu bitten , sich wegen der Erhaltung des Gartens
mit einander ins Einvernehmen setzen und gemeinschaftlich dahin
wirken zu wollen , datz der Finanzminister seine Forderung bis auf
ein dein Wcrthe des Botanischen Gartens als öffentlicher Park ent - ,
sprechendes Matz herabmindere . Dann sollen die beiden Städte hie
Erwerbung des Gartens veranlasse ». Falls das erforderliche Kapital
dann von den städtischen Körperschaften nicht sollte voll bewilligt
werden , soll der Ausschuß die schon seit länger ins Auge gefaßte
Veranstaltung einer Lotterie (?) zur Durchführung bringen .

Ein Jubeltag der Berliner Börse . Genau vor 150 Jahren
erschien gleichzeitig im „ Berliner Jntelligenz - Blatt " , der „Voss . Ztg . "
und der vor Jahren eingegangenen „ SpencrschenZtg . " , den drei dg -
maligen Berliner Tageszeitungen , eine Annonce mit folgeudein
Wortlaute : „ Da verschiedene der hiesigen Herren Bankiers , Kaufleute
und Negociantcn zur Handlung und Manufacturen genehmigt , nach
dem Exenipel anderer ansehnlicher Handelsstädte sich alltäglich
Vormittags an einem gewissen Ort ciufiuden und daselbst
von 11 —12 ihre wegen deS großen Uinfanges der hiesigen
Residenz weitläufige und zerstreute Handelsgeschäfte in der
Kürze zu betreiben und abzumachen , hierzu aber die bequem -
liche Lage und den Korridors der neuen Stechbahn vor dem
Schlosse außersehen und erwählet haben , als hat man dieses
dem Publico , in Specie aber jämmtlichen Herrn Regocianten und
handclstreibcnden Einwohnern , nächrichllich anzeigen ' und zugleich
bekannt machen wollen , datz außer dem Wechsel - und Waaren - Ncgotiq
auch Fabrikanten , Künstler und Handwerker ihre ankommenden und
abgehenden Schisse und Fuhrleute entweder durch die hierzu autori - '
sirte Maklers oder aber durch AnschlaguNg öffeütlicher AvcrtissementS
an die daselbst befindlichen Pfeiler ihre Dienste und Waaren anbiete »
können . " Die unter Dach und Fach gebrachte Börse wurde in der
Nähe des Lustgartens im Jahre 1793 gegründet . Die neue Börse
in der Burgstratze besteht seit 30 Jahren . Die Börse hat es in den
150 Jahren unbestritten herrlich weit gebracht.

Eine dreiste Peruuglimpfuug der Presse erlaubt sich in cinei »

gestern verbreiteten Rundschreiben cm hiesiges Detektiv - und Geheim -
Institut , dessen Namen wir nicht nennen wollen , um nicht für dasselbe
Reklame zu machen . Die findigen Besitzer des Instituts erbieten sich
in dem hektographirtcn Schreiben zur Besorgung von allerhand
zweifelhaften und lichtscheuen Diensten , wie Ausgabe von Korrespon -
denzen und Telegrammen nach und von allen Orten der Welt , Be ,

obachtungen , Ueberwachungen , A u f p r o b e st e l l e n u. s. w. Unter
anderem übernimmt das Geheiminstitut auch , wie es behauptet , d i e
Unterdrückung von Zeitungsberichten über Ver -
n r t h e i l u n g e n i n S t r a f p r o z e s s e n. Es wäre ganz intcr -
essant , zu erfahren , ob das Gehciminstitut , das sich aller Welt einer
solchen Macht über die Presse rühmt , in der Lage ist , ein erfolgreiches
Wirken in dieser Beziehung nachzuwciseu .

Die Verlegung der Bronzegruppe » auf der PotSduiue »
Brücke wird in der Stadtverordnctcn - Versammlung beantragt . Die
Stadtvv . Ladewig , Perls , Fasquel , Rosenow , Rüge , Preutz und
Riemer haben folgenden Antrag eingebracht : „ Wir beantragen , den
Magistrat aufzufordern , mit den Stadtverordneten in gemischter
Deputation über die Aufftellung der für die Potsdamer Brücke her -
gestellten vier Bronzegruppen in einem der städtischen Parks oder
auf einem unserer öffentlichen Plätze und über anderweitige au -
gemessene Ausschmückung der Potsdamer Brücke in Berathung zu
treten . "

VerkehrSnachrichteu . Auf mehrfache Eingaben der betheiligten
Einwohner bei dem Magistrat hat sich die Direktion der Großen
Berliner Straßenbahn bereit erklärt , die Linie Gesundbrunnen -
P l ö tz e n s e e durch die Exerzicrstratze und Seestratze , unabhängig
von der durch die Stadt vorzunehmenden Regulirung der Stratze »-
strecke , binnen drei Jahren herzustellen . — Bei der elettrischen H o ch-
bahn ist jetzt der Bau des Hauptbahnhofes Warschauer Stratze in



JStoflviff genommen worden . Er liegt südwestlich von der Ringbahn -
stntion gleichen Namens und zwar an dem Kreuzungspunkt der
Warschauer - und Rudolffirasie . — Die Allgemeine Berliner Omnibus -
Altiengesellschaft wird in nächster Zeit , voraussichtlich schon Freitag ,
L. September , auf der Omnibuslinie Kottbuser Brücke —Schönhauser
Thor 6 Pfennig - Theilstrccken einführen . Auch die Linie Nettelbeck -
platz — Spittelmarkt soll solche Theilstrecken erhalten .

~ 3f * bei 16 pCt . Dividende keine Untcrstiltznng übrig ?
Ein hiesiges Blatt meldet : Großes Unglück ist über einen Mann
und dessen Faniilie hcreliigebrochcn . der sein eigenes Leben für
andere „ i die Schanze geschlagen hat . Unsere Leser dürften sich noch
der Mittheilung entsinnen , daß am . 20. d. M. vom Potsdamer Platz
her die durchgehenden Pferde eines Braucrwagens die Leipziger -
strahe hinabgestürmt wüten . Nur Einer hatte den Muth gehabt , den
rasenden Thieren in die Zügel zu fallen und sie zum Stehen zu
bringen . Aber im letzten Augeiiblick war der Mann über einen
Handwagen zu Fall gclomincn , und die Räder des Brauerwagens
gingen dem Wackeren über beide Beine . Man brachte ihn
nach einein Krankenhause , das der Unglückliche nur als Krüppel ver -
lassen wird . Der Brave , der eine muthige Zlhat so schwer gebüßt ,
,st der Arbeiter H o l z h ü t e r , Langest� 87 wohnhaft . Er arbeitete
an dem Unglllckstage im Dienst der Straßenbahn auf dem Pots -
damer Platz . Die Straßenbahn - Gesellschaft war nach dem Buch -
staben des Gesetzes im Recht , als sie der Frau des Verunglückten
zcde Unterstützung versagte , denn Holzhütter war nicht bei der
Arbeit verunglückt . Ebenso hat der Besitzer des Gespannes ,
das Holzhüter doch vor dem Zertrümmern gerettet hatte , sich
zii� keinerlei Unterstützung herbeigelassen . Als ein Freund
unseres Blattes , der von dem Hergänge gehört , sich in der Langen -
strage nach der Familie erkundigte , hatte der anne Portier des
Hauses der Frau H. 50 Pf . geschenkt , damit sie ihren hungernden
stindern Brot kaufen könne .

.. . .' st sowohl für die steinreiche Straßenbahn - Gesellschaft als
für die m betracht kommende Brauerei gleich charakteristisch , daß der
Mann , der unter Preisgabe seiner Gesundheit und Erwerbsfähigkeit
eine so muthige und geincinnütziae That vollbracht hat . kaltlächelnd
vor die Thür gewiesen und mit seiner Familie erbarmungslos dem
( rleud preisgegeben wurde . Ueber eine derartige Handlungsweise
kann jeder anständige Mensch nur mit einem kräftigen „ Pfui Teufel i "
llrthellen .

Das Depot der Reuen « erliner Pferdebahn - Gesevschaft
auf dem Grundstücke Kieme Frankfurterstraße 1 ( Große Frankfurter -' ftraßen - Ecke ) ist mit Rücksicht auf die bevorstehende Umwandelung
des Betriebes in den elektrischen aufgelöst und mit dem Hauptdepot
in Lichtenberg verbunden worden .

Lebhafte Ansaininlunge » von Frauen fanden Mittwoch Bor -
und Nachimttag vor dem Hause Brunnenstr . löö statt . Seit Dienstag
hatte der Vorstand des Rabatt - Sparvereins Norden sein Amt nieder -
gelegt . Eine Generalversammlung findet am heutigen Donnerstag
. lbend in der Brauerei Friedrichshain zwecks Wahl eines neuen Vor -
Itandcs statt . Da nun das Vermögen erst am Freitag dem neuen
Borstand übergeben werden soll , wurde dies in allen Geschäften
des Nordeiis bekannt gemacht . Andererseits hat auch die Revisions -
konUrnsston in denselben Geschäften Anschläge folgenden Inhalts gc «
macht : „ Da der gesammte Vorstand der unterzeichneten Revisions -
iommisston gegenüber sein Amt niedergelegt hat , so sieht dieselbe
stch veranlaßt , den Mitgliedern mitzuthcilen , daß vom Mittwoch , den
. lt . August d. �v. ab die Geschäftsstelle des Vereins sich Brunnen -
slraße 166 , Hof 1 Treppe , befindet . Sie ist geöffnet von ö bis
12 Uhr vormittags und 8 —5 Uhr nachmittags , und
werden dort sämmtliche Geschäfte ordnungsmäßig , wie bisher ,
erledigt . Die Auszahlung von Spargcldern findet mir in dringenden
Fallen , und zwar Mittwoch , den 31. d. M. , in den Nachmittags -
stunden von 3 - 5 Uhr statt . ' Ans diesem Anschlage hatte das
Publikum natürlich entnommen , daß der Kassirer mit vem Ver -
mögen durchgegangen sei . Ganze Swaaren strömten nach dem Hause
Brunneiistraße 165 und verlangten ihr Geld , sodaß schließlich die
Polizei eingriff und recht unaiigciiehine Szenen herbeigeführt wurden .

Die Verwendung von Petroleum zum Fciieranmachen hat
schon wieder einen Todesfall herbeigeführt . Das 9 Jahre alte Schul -
mädchen Gertrud Dcubitz , das mit seiner Zwillingsschlvestcr zusammen
in der Bariiimstraße 50 in Pflege war , ivollte in der im Erdgeschoß
hoswärts belegenen Küche Feuer anmachen und benutzte dazu un -
geachtet der Gegenvorstellung der Schivester eine mit Petroleum
gefüllte Flasche . Eine Explosion ivar die Folge und das mit der
brenneilden Flüssigkeit über und über begossene Kind sprang in der
Angst aus dem Fenster . Hausbeivohucr erstickten die Flammen und
das Mädchen wurde nach dem Krankenhaus am Friedrichshai » ge¬
bracht . Dort ist es am Dienstag den Brandivunden erlegen .

Die Unsitte der Kinder , nebe » Pferdebahnwage » oder
anderen Gefährten ein herzulaufen , hat gestern zu
einem folgenschweren Unglücksfall Veranlassung gegeben . Der zwölf -
jährige Knabe Schüler , welcher gestern Nachmittag die Schönhauser
Allee pnssirte , lief neben einem Straßenbahnwagen der Linie Rath -
Haus —Pankow und stützte sich mit der rechten Hand an der Platt -
formstange de ? Vorderperrons . Als der Kutscher zufällig nach dem
kleinen Sch . hinüberblickte , ließ dieser schnell die Stange los ,
glitt aus und fiel unter den Wagen . Da es dem Kutscher nicht
gelang , da ? schwere Gefährt schnell genug zum Stehen zu bringen ,
so ging das linke Hinterrad über die Unterschenkel des Kindes hin -
weg lind zermalmte die Knochen beider Füße . Der Knabe tvurde
sofort nach der RettungSstattoii gebracht , wo sich bald darauf auch
die inzwischen benachrichttgte Mutter desselben cinfaiid . Als Fra »
Sch . ihr Kind in dem furchtbar zerstümmelten Zustand erblickte .
brach sie ohnniächtig zusammen . Die unglückliche Frau mußte i »
einer Droschke nach ihrer Wohnung geschafft werden , während der
kleine Sch. nach dem Krankenhanse gelacht wurde .

Erstickt oder verhungert ist anschWacnd ein einige Wochen altes
Kind , dessen Leiche gestern ( Mittwoch ) Morgen etwa um O' /c Uhr von
Arbeitern auf dem Felde nordwestlich der Greifswalderftraße und in
nördlicher Richtung von der Verbiiidungsbahn anfaeflliiden und der
Polizei ausgeliefert wurde . DieWeiche war in weiße Leinwand ge -
ivickclt und außerdem mit Wach « M) umbunden . Vemiuthlich ivurde
das Kind am Fundorte ausgesetzt . Die Mutter ist bisher nicht er -
mittelt .

Auf dem Bahnhof Jltugferuhaide ist am Dienstag Abend
der Arbeiter Friedrich KaSper aus Berlin , Große Frankftirtersw . 84 ,
schiver zu Schaden gekommen . Kasper Ivar mit dem Putzen der
Glasscheiben auf dem Bahnhofe beschäfttgt . Beim Ueberschreiten der
Geleise wurde er von einem einfahrenden Zuge erfaßt , zu Boden
geworfen und üb erfahren . Der Vmmglückte wurde in das
städtische Krankenhaus in Charlottenburg aufgenommen . An seinem
Austommeu wird gezweifelt . Kasper ist 29 Jahre alt und hat Frau
und Kind .

Das Polizeipräsidium macht bekannt : Vor mehreren Jahren
schon ist in der Bellealliancestraße , in der Nähe der Dragonerkaserne ,
eine goldene Dameu - Zylinder - Remolltoiruhr mit zweisträhniger
Doublskette gefunden worden , zu der sich noch kein Eigenthümer
gemeldet hat . Die Gegenstände können im Zimmer 243 des Polizei «
Präsidiums in Empfang genommen werden .

„ Komm , Karltnekru , komm Dieser Gassenhauer ist vor -

gestern einigen Berliner Jungen nicht zum besten bekommen , vier
Knäblein von noch nicht schulpflichttgem Alter marschirten geschloffen
die Tilsiter Straße entlang und sangen das schaurig - schöne Lied , das
die Reize unseres Nachbarortes Pankow bekanntlich in ungewöhnlich
idealer Verklännig schildert . Vor dem Schulgebäude ereilte sie ihr
Schicksal . Sei es , daß dem Rektor der Gesang zu laut schmetterte .
sei es , daß der Herr an der Poesie des für jugendliche Sänger aller -

dings nicht ganz geeigneten Liedes Ausstellungen zu mache » hatte :

genug , er ließ die Kinder zur Schule hereinbeförbern und gab der

armen jungen Brut gleich einige schlagende Beweise von seiner ab -

weichenden Ansicht . Es ist ja nicht das erste Mal , daß die Be -

geisterung froher Sänger derart schlimm herabgestimmt wurde .

Nuheil und Gchrecko « entstand gestern Nachmittag gegen 6 Uhr
tn der Hasenhaid « durch ein scheu gewordene « und durchgehende »

Kürassiergespann . Die Kürassiere Kolbe und Vorzahl von der
fünften Schwadron des Garde - Kiirassierregimeiits waren mit etnem
leichten Kastenwagen zum Anfahren von Brot nach der Garnison -
bäckcrei in der Köpnickerstraße gefahren . Sie hatten zwei junge
Thiere — 3 n » d 4 Jahre alt — eingespannt und Ivaren mir einige
hundert Schritt weit bis in die Lehiiinerstraße gefahren , als vor
dem Hause Nr . 9 das Leinenpferd hinfiel , aber gleich wieder aufsprang
und das Handpferd im Durchgehen mit sich fortriß . Vorpahl war
vom Wagen gesprungen , um dem fallenden Pferde zu helfen , wurde ,
nun umgeworfen und über beide Beine gefahren . Während ein
Schutzmann ihn in einer Droschke nach der Kaserne brachte ,
rasten die Pferde , die Kolbe nicht zügeln konnte , weiter über
den Kaiser Friedrich - Platz nach der Camphausenerftraße und
auf dem Spazierweg in den Grimmpark hinein . Kolbe war vom
Wagen gesprungen. Der in dem Park versammelten Frauen und
Kinder bemächtigte sich ein jäher Schrecken ; alle flohen entsetzt aus -
einander . Nur ein Kinderwagen wurde umgeworfen , und das darin
liegende kleine Kind an einem Arm verletzt . Das Kind wurde im
Krankenhaus am Urban verbunden . Das Gespann raste weiter , bis
es am Plamifer auf einen Möbelwagen rannte . Der Anprall war
so stark , daß von dem Möbelwagen ein Schrank herunterfiel und
das eine Kürassierpferd was . Dadurch kam ein Sttllstand in die
Sache , und zwei Omnibuskutscher konnten in Gemeinschaft mit
anderen Leuten die Pferde anhalten .

Direktor Blumenthal feierte am Dienstag seinen Abschied vom
Lessing - Theater . Er ließ ohne an den von ihm längst vergessenen
Pathen des von ihm geschaffenen Theaters zu denken seinen Schwank
„ Das weiße Rössel " aufführen und als Zugabe erhielt man
seinen Abu Seid wieder zu hören . Es war der richtige Schluß für
seine Theaterdirektton . Wohl hatte er Ibsen aufführen lassen . Suder -
mann entdeckt , mit Werken noch jüngerer Dramatiker experimentirt ,
aber Blumenthal und Kadelburg waren doch die Stützen seines Reper -
toirs gewesen , ihre Stücke brachten das meiste Geld in die Truhen des

Dichters von Abu Seid , der niemandem weniger ähnelt als Abu
Seid . Und diese Schwänke befriedigten auch das Publikum
des Lessing - Theaters am meisten . Und so kann man es wohl be -
greifen , daß dem Publikum , das sich am Weißen Rössel begeistert
und hundcrtemale die gleichen billigen Witze mit jubelnder Heiter -
keit begrüßte , der Abschied schwer fällt von dem Dichter
diese ? Meisterwerkes , der zehn Jahre Direktor des Lessing -
Theaters war . Stürnnschen Beifall , Hochrufe und kostbare
Blumenspenden widmeten die Stammgäste des Hauses dem
Scheidenden und er dankte , indem er dem Publikum versprach «
auch fernerhin Weiße Rössel zu dichten und seinen Nachfolger vor
dem Stammpublikum zu verpflichten bemüht war , diese „ Weiße
Rössel " auch immer vorzuführen .

Die deutsche Kunst hat es nicht zu bedauem , daß die Theater -
leitung eines Blumenthal ihr Ende gefunden hat .

Theater und Bergnügungen . Louise Dumont ist von ihrem Urlaub
zurückgekehtt ; sie tritt am Domierstaa zum ersten Male am Deutschen
Theater wieder aus und zwar «IS Herodias tn Sudernanwö „ Johannes " .
Das Stück erfuhr gestern die ÖO. Vorstellung und geht mit ungeschwächter
Anziehungskrast auf das erste Hundert seiner Ausführnngen z». —
Das Schiller - Theater eröffnet heute die diesjährige Spielzeit
mit der ersten Aussühning von Shakespeares „ Hamlet " . —
Im Ostend - Karl Weih - Theater gelangt am Sonntag
Nachmittag als erste Nachmittags - Borstellung „ Hero und Leander "
bei Nenien Preisen zur Ausführung . Heut geht das Schauspiel „ Dorf und
Stadt " zum ersten Male in Szene . — Die Leitting des Zentral -
Theaters niacht daraus ausmerksam , daß der Billctverkauf zu den
„ Geisha ' s " stets acht Tage vor jeder Darstellung stattfindet . — Die am
L u i s e n - T h e a t e r tn der vergangenen Wtntersaison einzcführtcn BoW -
vvrstelliiugcn zu lleinen Preisen beginnen am kommenden Sonntag
Nachmittag 3 Uhr wieder . Die erste unter der Negie von
Ludwig Mas san wird „Othello , der Mohr von Venedig "
mit Fritz Kiedatsch als „Othello " und Maria Kellermaim , der neuen Heroine
des Luisen - Theaters , als „ Desdciiwna " sei ». — Da ? Gartenfest zum
bestell der Berliner NeltuugSgesellschaft im Sportparl Friedenau am Frei -
tag , den 2. September , ist noch in letzter Stunde » m eine besonders inter -
effantc Prograiniiiniuumcr bereichert worden . Lillian Muffel , die gefeiertste
amcrilanische Soubrette , Ada Collcg , die Primadonna des Opera - Housc in
Melbourne , beide gegenwärtig Gäste des Wintergartens , und Mia Werder ,
die reizende Gelöha aus dem „Zentral - Theater " , haben ihre gütige Mitwirkung
bei dem Feste zugesagt .

Fcucrbcricht . Zwei Pferde verbrannt sind Dienstag Abend bei
einem Feuer , das Ebers walder st raße 13 auf einem großen
Holz - und Kohlcnplatze ivüthete . In der Nähe eines freistehenden
Schuppens befanden sich mehrere mit Heu und Stroh beladene

Wagen , die ans noch nicht ermittelter Ursache in Brand gcrathen
ivaren . Das Feuer sprang dann auch auf den Schuppen über , in
welchem sich mehrere Pferde befanden . Zwei derselben kamen in
den Flammen um . 5iurz vorher war F ü r st e n b e r g e r st r a ß e 13
in einer Fleischerei Fett übergekocht . D e s s a u e r st r a ß e 22 mußtc
ein Zimmerbrand abgelöscht werden . Mittivoch früh war Große
Frankfurter st raße 67 ein Preßkohlenbrand abzulöschen .
Zweimal lag bei Alarmirungen Unfug am Melder vor . Die Thäter
sind nicht ermittelt .

_

Aus den Nachbarorten .
Köpeitick . Am Soimtag den 4. September veranstalten die

Parteigenossen von Köpenick einen Familien - AuSflug nach der Pferde¬
bucht .

'
Abmarsch um 1 Uhr mittags pünktlich vom

Restaurant Adolf Schulz , Schönerlinderstraße . Für die Ilnterhaltung
der Theilnehmer ist durch großes Familien - Kaffeelochen , Gesellschafts -
spiele , Damcn - Kegelschieben und großen Verloosung bestens Sorge
getragen und werden die Parteigenossen ersucht , sich recht zahlreich
und besonders mit Familie an dem Ausflug zu betheiligen .

Treptow - Vauiiischulcnwcg . Heute Abend um 8 tlhr findet
im Lolal des Herr » Schulz eine öffentliche Parteiversammlung statt .
Parteigenossen , die Krcislonferenz hat endgiltigcn Beschluß über die

Betheiligung an der Landtagswahl gefaßt ; trotzdem wird vielen bei
uns die Begründung desselben durch Genossen Ledebonr interesstren .
Ledebour referirt über die Frage : „ Warum bctheiligcn wir uns

nicht an der LandtagSivahl ?" Da sonst noch verschiedenes ans der

Tagesordnung zu erledigen ist , so wird um recht zahlreiches und

pünktliches Erscheinen gebeten . Der Vertrauensmann .

Herr Kuorr . Bei der gestrigen Mttheilung über diesen ehren -
wertchen Herrn ist uns ein Schreibfehler unterlaufe », den wir hiermit
berichtigen . Herr Knorr war Redakteur der antisemitischen „ Char -
lottenburger Nachrichten " , redigirte also nicht , wie in unserer Mit -

lheilung zu lesen stand , die „ Charl . Neue Zeit " . Wir bemerken noch ,
daß es ein besonderer und zwar aiigesichts der Persönlichkeit des

Herrn Knorr sehr begreiflicher Wunsch der Redaltion der „ Neuen
Zeit " ist , unseren Fehler richtig gestellt zu sehen .

DaS Berliner Thor i » Potsdam , eine Schöpfung Friedrich
deS Großen , wird demnächst , einem Befehl des Kaisers gemäß , ab -

gerissen , weil eS dem Verkehr hinderlich ist . Es wird aber mehr
nach der Stadt zu , in der Art eines römischen Triumphbogens mit
einem Portikus , nach einem Entwurf des RegiernngS - und Bauraths
Lothar Krüger wieder aufgebaut , wobei die alte Fassade erhalten
bleibt . Die von der Regierung bewilligten Kosten betragen
26 000 M. ; 5000 M. zahlt die Stadt Potsdam dazu .

Die Kunde vou einer Blutthat setzt die Beivohner von Heeger -
mühle bei Eberswalde in große Aufregung . An der Meerkischcn
Ziegelei wurde gestern der polnische Arbeiter Karzinsli mit mehrfach
gebrochenen Armen und einer tiefen Stichwunde im Hals in seinem
Blute liegend aufgefunden . Schon zwei Stunden nach dem Trans¬

port starb K. an den erhaltenen Verletzungen , ohne das Bewußt -
sein wiedererlangt zu haben . Von den

'
Thätern fehlt zur Zeit

jede Spur . _

Geviltzks - Jettung .
Der Inhaber einer Schwiudelfirma stand gestern in der

Person des Kaufmanns August Hager vor der 1. Fericn - Stvaf -
kammer , um sich wegen wiederholten Betruges , versuchten Betruges
und Untreu « zu verantworten . Der Fall zeigte wieder , wie ver -

hältnißnrätzig leicht eS Schwindlern gemacht wird , stellung -
suchenden Personen ihre Ersparnisse abzunehmen . Der Angeklagte ,

der vor zwei Jahren mit einem Weingeschäft in der Groß «
görschenstraße verkracht Ivar nnd dabei die ihm von einer
Wein - Großfirma gelieferte Kommissionslvaare in ungetreuer Weise
zu eigenem Nutzen verkaust hatte , installirte sich im vorigen Jahre
plötzlich als Inhaber eines Weingeschäfts und einer Lilörfabrik ,
wenigsteiis ließ er sich Prospette und Geschäftsbriefe mit der tlang -
vollen Firma „ Hager u. Sohn , Versandtgeschäft für Spezial - Liköre
und Weine , Generaldepot des Coeur - Likörs und des Augustiner -
Caro - Bittern " herstellen . Die beiden letztgenannten Liköre waren
seine Erfindung und er glaubte mit deren Vertrieb Reichthümer zu
erwerben . Als Geschäftslokal hatte er in dem Seitengebäude eines

tauses
der Potsdamerstraße einen kleinen Keller gemiethet , an dessen

ingangsthür ein Schild mit der klangvollen Firma angebracht ivar .
Die Einrichtung des Gcschästslokals war von klassischer Einsachheit ;
sie bestand aus einem alten Tisdj , auf welchem mehrere Geschäfts -
biickjer lagen , zwei Stühlen , drei alten leeren Weinfässern und einem
kleinen Regal , auf welchem einige mit Wasser gefüllte Weinflaschen
und mehrere Flaschen der neu erfundenen Liköre ruhten . Um

einiges Betriebskapital in die Hände zu bekommen , erließ er
Annoncen unter der Spitzmarke „ L e be ns st e llun g ", worin er

jungen Leuten , die eine Summe von 300 —600 M. einzahlen könnten .
eine Stelle als Kassirer in einer Wcinkellerei verhieß . Meldung ' »
gingen daraufhin massenhaft ein . In einigen Fällen gelang es
dem Angeklagten , junge Leute , die so kurzsichtig waren , trotz persön -
licher Augenscheinnahme des Geschäfts den Schwindel nicht zu
durchschauen , zum Abschluß von Verträgen mit ihm zu bewegen ,
wonach sie gcgenHergabe verzinslicher Geldsummen in Höhe von 300 bis
600 M. als Stadtreisende für die beiden Liköre gegen festes Gehalt und

Provision angestellt wurden . Sie sahen bald ein , daß sie absolut
nichts zu thun hatten , von Gehaltszahlung ivar keine Rede und auch
von ihrem eingezahlten Gelbe sahen sie nichts wieder . Nach der

Bekundung des vernommenen Bücherrevisors haben die vor -

handelten Geschäftsbücher überhaupt keine Eintragungen cnt -

halten , so daß Geschäfte überhaupt nicht gemacht worden

sind . Sobald die ersten Angestellten aus seinem Dienste

geschieden waren , erließ er unentwegt von neuem seine
Annoncen , erhöhte darin aber seine Geldansprüche auf 1000 bis

3000 M. Damit hatte er weniger Glück , denn die Personen , die

auf dieser Grundlage mit ihm unterhandelten , gaben sämmtlich die

Beiverbuiig auf , so' daß es in diesen Fällen beim BetrugSversuch ge -
blieben ist . Der Gerichtshof hatte keinen Zweifel , daß der Angeklagte
von Anfang an auf Schwindel ausgegangen war . Mit Rücksicht auf
die Gemeingefährlichkeit eines solchen Treibens , welches Treu und

Glauben in der Kaufmannswelt untergraben muffe , lautete das

Urtheil auf 2 Jahre G e f ä n g n i ß und 6 Jahre Ehrverlust .

Eine Beschwerde über Postbeamte brachte dem Apotheker

Julius L i n ck e eine Anklage wegen Beleidigung ein , die ihn gestern
vor die 7. Fericiistrafkammer führte . Der Angeklagte glaubte Grund

zur Unzufriedenheit über die Abwickelang der Geschäfte in dem Post -
amt 37 in der Schwedtcrstraße zu haben . Als er eines Tages
Ivicdcr zwei mit ganz fremden Adressen versehene Briese - in seinem

Briefkasten vorfand , machte er sich auf den Weg zur Post -

austalt , um Beschwerde zu führen . Der Vorsteher , Herr
Kientopf , der gerade mit der Auszahlung der Monatsgehälter be -

schäftigt ivar , erklärte sich im Augenblick zur Entgegennahme der

Beschwerde außer stände und verwies den Angeklagten an zwei im

Nebenzimmer beschäfttgtc Beamte . Nunmehr beschwerte sich der An -

geklagte direkt beim Neichspostamt und behauptete in seiner Eingabe ,
daß der Postdirektor Kientopf ihn als Beschwerdeführer angebrüllt und

überhaupt ein uiiauständigeS Venehmen ihm gegenüber gezeigt habe .
Die Beschwerde richtete sich gleichzeitig gegen einen Schalterbcamtcn ,
von dem der Angeklagte behauptete , daß er ihn bei Hingabe
eines Hundertmarkscheins „ angeschnauzt " habe . Beide Beamte be -

strittcu die Richtigkeit dieser Behauptungen . Der Angeklagte bestritt ,
die Absicht der Beleidigung gehabt zu haben nnd behauptete , daß
er das Verhalten der Beamten nur wahrheitsgemäß habe kritisiren
wollen und zu diesem Zweck jene Worte habe gebrauchen müssen .
Die Strafkammer hielt in Uebereinstimmung mit dem Schöffengericht
in einer Beschwerde an eine vorgesetzte Behörde eine solche Kritik
mit beleidigenden Worten für unstatthaft und bestätigte daher das

auf 30 Mark Geldstrafe event . 6 Tage Gcsängnitz lautende Urtheil

erster Instanz .

Die „ Berliner Trauöport - Aktien - Gesellschaft " hatte im

vorigen Jahre fortgesetzt unter Diebstählen an den ihnen anvertrauten

Gütern zu leiden . Es verschwanden aus ihrem Lagerraum auf dem

Hamburg - Lehrter Güterbahnhofe ganze Ballen , Kisten und

Fässer . Die Gesellschaft hatte einen Verlust von gegen
36 000 M. erlitten , bevor es gelang , die Thäter zu ermitteln .
Es ivaren die eigenen Angestellten der Gesellschaft . Gestern
standen fünf derselben , der Bvdcnmeister Robert Schulz , die

Rollkutscher August Müller , Wilhelm Kliehm und Karl Nehls
und der Arbeiter Otto Klabunde unter der Anklage des Banden -

dicbslahls vor der ziveiten Ferienstrafkammer des Landgerichts I .

Der Prokurist der bestohlenen Gesellschaft meinte , daß die Genannten
nur ein Theil der unredlichen Angestellten gewesen seien , die

übrigen seien nur nicht ermittelt worden . Der Gerichts -
saal enthielt ein fönnliches Waarenlager von Gegenständen
der verschiedeiisten Art , ivelche bei den Angeklagten beschlag -
» ahmt ivaren . Die Diebstähle ivaren in der Weise begangen worden ,

daß die Rollkutscher auf ihre Wagen Stücke lüde », über die sie leine Fracht -
brtefe erhielten . Der Angeklagte Schulz , welcher die Stelle des Boden -

meisters versah , that , als mertte er cö nicht , und so verschwand ein Kollo

nach dem anderen . Auch Schulz selbst eignete sich verschiedene Stücke

an . Die Angeklagten bestritten nur , daß sie sich zu den Diebstählen
verabredet hätten , sie hätten nur ein Stück beiseite geschafft , wenn

sich gerade oic Gelegenheit dazu geboten habe . Der Staatsanwalt

führte aus , daß bandcnmäßiger Diebstahl angenommen werden müsse ,
er beantragte gegen die ersten vier Angeklagten Zuchthaus -
strafen , gegen den Haiiptthätcr Schulz fünf Jahre Zucht¬
haus . Der Gerichtshof nahm zu gunsten der Aiigeklagteu an , daß
nur wiederholter einfacher Diebstahl vorliege . Schulz wurde zu
2 Jahren 3 Monaten , Müller zu 1 Jahr 5 Monaten , Kliehm zu
1 Jahr 7 Monaten , Nehls zu 4 Monaten nnd Klabunde zu 8 Monaten

Gcfängniß vcnirthcilt . Bei sämmtlichcn Angeklagten wurden drei

Monate durch die erlittene Untersuchungshaft m Anrechmiiig gebracht .

y
Verpsttnmluttgett .

Die Parteivcrsaimulimg im zweiten Berliner Wahlkreis er -

fordert zu dem von uns schon gestern gegebenen Bericht noch eine

Ergänzung . Es betraf eine Angelegenheit , die vor Eintritt in die Tages -

ordimng erledigt wurde . Das Wort hierzu erhielt Dr . AronS , welcher
ausführte : „ In einer Versammlung am 2. August habe der Vertrauens -

mann Werner gesagt , Woldersky sei schon von Köln her als gewerbS -
mäßiger Verleumder und Diktator bekannt , die Kölner Aenoffen
wundern sich deshalb , daß Woldersky in Berlin noch eine Rolle

spiele . Er ( Werner ) könnte iiodh mehr sagen , aber das

Parteiinteresse gebiete ihm Schweigen . Von Woldersky über
die Bedeutung der letzteren Acutzerung im Privatgespräch befragt ,
habe Werner von einer Unterschlagung gesprochen , der sich
Woldersky als Vertrauensmann von Köln schuldig gemacht haben
solle und sich dabei auf Gerisch und den Kölner VertrauenSmami

Hengsbach als seine Gewährsmänner berufen . ES sei begreiflich , daß
eine ' derartige , in öffentlicher Versammlung erhobene Anschuldiguiig
den Genoffen Woldersky schwer kränken müsse . Woldersky habe sich
deshalb , um die Angelegenheit klarzustellen , an den Genoffen

Gerisch , sowie an dcn ' Redatteur Hofnchter und den VertrailenS -
mann Hengsbach in Köln gewandt . Von diesen drei Genossen sind
Briefe eingegangen , die Atens verliest . Sie bekunden übereinstim -
mend , daß die Thätigkeit Woldersky ' S als Vertrauensmann für Köln
eine über jeden Zweifel erhabene gewesen , und daß namentlich von
einer Unterschlagung keine Rede sei . Die beiden Gewährsmänner ,
auf die sich Werner berief , schreiben außerdem , sie hätten
niemals die von Werner behaupteten Angabe » gemacht ,
da sie aber bösen Willen bei Werner nicht voraussetzen
könnten , so sei nur anzunehmen , daß derselbe das Opfer eines



Lrrth mus qcwoiden sei . Nachdem »och Richard Fischer auf
grund seiner KeMtniß der Dinge als damaliger . Parteisekretär die
gegen Woldersly erhobenen Anschuldigungen als grundlos bezeichnet
batte , erklärte Werner , es habe ihm fan gelegen , den Genossen
Woldersky beleidigen zu wollen , cr habe bielmehr in gutem
Glauben gehandelt , denn seine Informationen stützten sich noch
auf andere als die genannten Genossen . Nach Kenntnibnnhme
des Inhalts der Briefe sehe er ein , daß er falsch
iufornnrt worden sei und betrachte damit die Aiigelegeuheit als
erledigt .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung erhält hierauf Genosse
A n t r i ck das Wort . Er schildert in längerer Rede , wie die Berliner
Parteigenossen seit Jahren , anfangs tastend und unsicher , dann aber
auf grund der gemachten Erfahrungen nach bestimmten Prinzipien
die Landagitation betrieben und auch gnte Erfolge mit derselben
erzielt haben . Die Abhaltung von Versammlungen konnte sich wegen
des Mangels an Lokalen nur auf ein geringes Maß beschränken.
Als ein vorzügliches Agitationsnnttcl habe sich die Verbreitung ge -
eignctcr Flugschriften , deren beste der Kalender »Märkischer Land -
böte " sei , erwiesen . Außer unter den Land - , Gruben - und länd -
lichen Heimarbeiten ? habe die Kommission auch unter den Schiffern
und den polnischen Arbeitern in der Provinz erfolgreiche Propaganda
gemacht , dagegen sei sie der Ansicht , daß der Bauer für unsere Ideen
nicht zu gewinnen sei , so lange er sich noch als Bauer fühle . Der
planmäßigen Arbeit der Agitations - Kommission sei es zuzuschreiben .
daß die bei der verflossenen Reichstagswahl in der Provinz Branden -
bürg abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen um 35 000 zu -
genommen haben , ein Resultat , welches mit zu den besten im ganzen
Reiche gehöre . Die Kontmission sei der Ansicht , daß sie die bis -
herige Art der Agitasion beibehalten müsse , wenn auch infolge der
Mißstimmung über den Ausfall der Wahlen in Berlin unter
den Berliner Genossen die Ansicht laut geworden sei , daß
die agitatorischen Kräfte vor allem in Berlin selber verwendet
werden müßten . Während der Wahl sind von der Kommission
800 000 Flugblätter und 100 000 Schriften vertheilt . Aus dem
Wahlergebniß sei die Lehre zu ziehen , daß wir , nachdem wir in den
großen Städten den Brunnen nahezu ausgeschöpft haben , uns vor
allem auf die kleineren Jndustrie - Orte werfen müßten . In den rein
bäuerlichen Bezirken stehe der Erfolg in gar keinem Verhältniß zu

en aufgewandten Mühen und Geldmitteln . Der Redner besprach
schließlich die von der
genommenen Anträge

Kreiskonfcrenz
und erklärte

für Teltow - Beeskow air
sich gegen die von

der Agitations - Kommission einzuberufende Konferenz der Ge -
meindcvertreter und Stadtverordneten , sowie gegen das Verlangen
der Kreise Teltow - Beeskow und Niederbarnim nach einer stimm -
berechtigten Vertretung in der Kommission .

Z u b e i I , als erster Diskussionsredner , vertrat die Anträge von
Teltow - Beeskow , und stimmte im übrigen den Ausführungen Antrick ' s
über die Landagitation zu . Auf die Gewinnung der Bauern für
unsere Ideen sei noch lange nicht zu rechnen . Im Kreise Teltow gebe
es einige Bauerndörfer , in denen trotz fiinfjährigcr intensiver Agitation
nicht eine einzige sozialdemokratische Stimme abgegeben ist . Von
der Verbreitung der wichtigsten Reichstags - Verhandlungen in
Broschürenform verspricht sich der Redner guten Erfolg auf dem
Lande .

G r o h m a n n hält die Gewinnung der Bauen ? für möglich .
während G r e m p e hinsichtlich der Landagitation die von Antrick
und Zubeil vertretenen Ansichten theilt .

Die nunmehr erstattete Abrechnung vom Maifest ergab eine
Einnahme von 1784,20 M. , eine Ausgabe von 717,72 M. und einen
Uebcrschuß von 1066,48 M. Damit schließt die Versammlung .

In bezug auf die Versamn,luiig im d r i t t e n W a h l ' k r e i s
hat sich eine Unrichtigkeit eingeschlichen . Der Referent Genosse
Wagner empfahl nicht ein erneutes und verstärktes Eintreten für

Landtagswahl - Agitation , sondern beschäftigte sich eingehend Mit der
LandagUation , die er lebhaft befürwortete .

Briefkasten der RedaKkion .
Sie suristische Sprechstunde findet bis zum Zlblanf der GerichtS -

fericn Montag und Donnerstag von 7 bis 8 Nhr abends statt .

H. R. Der Ruderverein » Vorwärts " hält jeden Donnerstag Abend
3 Uhr bei Stabemack , Jnselstr . 16, seine Sitzung ab. Der Beitrag stellt sich
auf 60 Pf , für die Woche , Vorsitzender ist M, Thiele , Memclerstr , 82, III .

Provinz Brandenburg . 1. Zuchthausstrafe ist entehrend , Gesängnist -
strafe nur dann , wenn Ehrverlust dabei ausgesprochen wurde , 3, Der Krim -
krieg war in den Jahren 1863 biS 1866 zwischen Rubland und der Türkei
und deren Verbündeten : Frankreich , England und Sardinien .

21. P . 6013 . Schustergefelle ist keine Beleidigung , da Sie ja Schuh -
macher sind . Ihre Braut kann klagen , wenn Sie es durch Zeugen be-
weisen kann .

Ruit . Zola ist kein Jude , Der Kuckuck ist kew Raubvogel , er gehört
zur groben Gattung der Kuckucksvögel .

Freiheit . Die Numniem erhalten Sie in der Expedition . Muß das
26. Lebensjahr vollendet haben .

M . IVO . Wenn daS Mädchen am 1. September eingetreten nnd über
die Länge der Dienstzeit nichts verabredet ist, ist sie am l, September , nach -
dem sie am 16, Juli gekündigt hat , zu ziehen berechtigt , Sie mag einen
Sllhnetermin bei der Polizei beantragen und vorbringen , daß sie am
1. September zugezogen ist.

Ein Moabiter . Schreiben Sie uns Ihre genaue Adresse , dann werden
wir den Wunsch erstillen , im Briefkasten nicht ,

Sei ». R. Im Adreßbuch sind sie alle verzeichnet .
R. W. , Jüterbog . Pankow bei Berlin .
H. S . 62 . Wegen körperlicher Fehler vorab zurückgestellt , — P . K. ES

ist nicht ersichtlich , welchen Fall Sie im Auge habe ». Das Strafgesetzbuch
unterscheidet zwischen Beamten und vlichtbcamten riicksichtlich der Möglich -
kcit deS Erlastcs einer Strafe nicht . Ein Erlaß ist möglich zunächst im
Wege der Gnade : Der Träger der Staatsgewalt kann rechtskräftig ge-
wordene Urtheile in ihren Folge » aufheben oder mildern . Ob er auch in
einigen Staaten — nicht in Preußen , aber in mitteldeutschen Staaten —
das sogenannte Aebolitionsrecht hat , d. h, das Recht , begonnene Unter -
suchungen niederzuschlagen , ist streitig . Nach zutreffender Ansicht hat cr
solches Recht seit dem l. Oktober 1816 nicht mehr , da es in der Reichs -
Strafprozeß - Ordmmg nicht ausgeführt ist und eine Verneinung der Rechts -
ordnung in sich schließt . Andere nehmen , am Buchstaben hastend , an, es
bestehe weiter , da es nicht ausdrücklich aufgehoben sei. Das Reichsgericht
neigt sich dieser letzteren Ansicht zu. Ferner bestimmt ß 23 des Strafgesetz -
buchs , daß die zu einer längere » Zuchthaus - oder Gefängnißstrafe Per -
urth eilten mit Ihrer Zustlimnung vorläufig entlasten werden können ,
wenn stc drei Viertel der Strafe , mindestens aber ein Jahr , verbüßt , sich
auch gut geführt haben . Die Entlaffmia ist mit Ablauf der eigentlichen
Strafzeit unwiderruflich . Solchen Fall haben Sie wohl im Auge . —

ESitternngsüberficht vom 31 . August 1898 , morgens 8 « Hr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , den 1. September 1898 .

Etwas kühler , zeltweise heiter , jedoch unbeständig mit einzelnen Regen -
schauem und frischen westlichen Winden ,

Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt dir Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrantwortniig .

TljvÄfev .
Donnerstag , den 1. S e p t v r, :
Opernhaus . Zar und Zimmermann .

Anfang 8 Uhr ,
Schauspielhaus . Wie die Alten

fungen , Anfang 7?/ , Uhr ,
Deutsches . Johanne « , Ans, 7' / , Uhr ,
Lcssing . König Heinrich v. Anfang

' Vi Uhr .
Berliner . König Heinrich , Anfang

7Vi Uhr ,
Schiller . Qamlct , Anfang 8 Uhr .
Zentral . Die Geisha , Ans, 7»/ - Uhr ,
Luise « . Seine Puppe , Hieraus :

Entdeckt , Anfang 8 Uhr .
Friedrich . Wilhelmsiädiische « .

Heute und morgen geschlossen .
Alexanderplah . Demi - Monde ,

üliisang 8 Uhr ,
Beile - Zllliance , Ucber Land und

Meer , Anfang 8 Uhr ,
Ostend . Dorf und Stadt . Anfang

8 Uhr .
« rania . Danbensirastc 48 - 49 .

Naturkundliche Anöstellliiig . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab, Eintritt 50 Pf ,
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater ,

Jnvalldenstraste 37/62 . Täglich
abends von 6 —10 Uhr : Stern -
warte , OpenUclephon ,

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung ,
Anfang 7 Vi Uhr ,

Rcichshalien . Spezialitäten - Vor¬
stellung , Anfang 7 Uhr .

Pnfjag « . Panoptltnm . Speziali -
täten - Vorstellung ,

SlhillerAtllter
( WaNuer - Theater ) .

Donnerstag :

Hamlet .
Freitag :

Hamlet .
Sonnabend :

Hamlet .

CenkOttl tETHettker
Direktion : J. Ferenezy .

D i o G ri s h K
oder : Eine japanische Xheehans -

Geschichte .
Operette in 3 Auszügen v, Owe » Hall ,
Musik von Sidncy Jones , Deutsch
von C, M, Röhr nnd Julius Freund ,

In Szene gesetzt von I , Ferenezy .
Dirig . Hr, Kapellmstr . C, Goldmann ,
Äassen - Eröffnuna ll ' /z, Anfang 7Vi Uhr ,

Morgen und folgende Tage :
Die Geisha .

�steiid -Carl Wei�-Tlieater .
Gr . Frankfnrtcrstr . 13S .

Letzte Woche !

Dorf und Stadt .
Schauspiel in 6 Akten von Ch, B trch -

Pfeiffer ,
Anfang 8 Uhr , IM

Voizugs - Billetö haben Giltigkclt ,
Freitag : Kenn . Sonntag nachm .

Z Uhr, halbe Preise : Hero und
Leander .

Dienstag , den 6, September , zuni
1. Male : Sedluntz ssl . Wlttwe . 61t -
fiuigSburlesle in 3 Akten v, O, Haneld ,
Bearbeitet von I , Dill , Musik von

Steffens , Novität !
Ootonck - Idestor - Konzert - Varten :

Ks » « Spezialltüten . Fräul . Gunther ,
Epaufonnette . Bartoch , Humorist ,
7 he Grelnway , Ensemble ( 6 Damen ) ,
Ceachw . Bellini , Duettisten . Her -

niandez - Troupe .
Anfang 6Vi Uhr .

Passc - partouts haben Giltigkcit ,
Sonnabend : Letztes SommemachtS -

Fest .

Kuifen - Theater
34 . Reichentergerftraße 34 .

AbendS 8 Uhr :

Seme kuppe .
Volksstück in 3 Slktcn nach dem
Französischen v, «lax Schönau . Musik

von Fritz Krause .
Hierauf : Austreten des ersten ,

deutschen Verwandlungsschauspielcrs

1. iDgeloli ln

Entdeckt !
( 4 Personen dargestellt v, A. Anaelotl . )
Zum Schlüsse : Slnkonia Cosmopolita .
Musikalischer Scherz Poll A. Angelotl .

Sonntag : Nachmittags 3 Uhr :
Bolls - Vorstellung zu kleinen
Preisen : Othello , der Mohr von
Venedig . — Vorverkauf i » den mit
Plakaten belegten Verkaussstellen ,

Hetropol - Theater .
Behrenstraße 55 —57 .

Direktion : Richard Schultz .
Sonnabend , den 3, September 1898

<kröff » u » gs - BorsteUu » g
in dem glänzend renovirten Hause ,
Novität , Zum 1. Male : Novität ,
DlG� Bas Pzradl «! derFrausn . " Vü
GiT AuSstattungsposse mit Gesang u,
Tanz i » 6 Btldem mit vollständig
freier Benutzung von Blum u. Tochs ' s
» Madame Satan " von Jnl , Freund ,
Musik von Jul , EinödShoscr u, Berti ,
Sänger , In Szene gesetzt vom Dir ,
Richard Schultz , Der choreographische
Theil v, Balletmeister Louis Gundlach ,
1, Bild : Der Brief des Paris ,
2, Bild : Bei Gerson , 3, Bild : Ein
Eisfest aus der Rousseau - Jnsel , 4, Bild :
Sylpester - Rummel , 6, Bild : Eine
Schäserstunde , 6, Bild : Eva ' s Ver -

mächtniß , ( Ballet . )
Im 2, Bilde :

Puppenballet , ausgef , v, 36 Kindern ,
Die Mode » des Jahrhunderts ,

Ballet , ausgeführt von 60 Txffnen ,
a) Directoire , b) Empire , o) Rcstau -
rationszeit , d) 1830, o) Die Kreoline ,

k) Moder » , g) Mode der Zukunft .
Im 6, Bilde :

Eva ' s Bermächtnift .
Gr , Bai abile , ausgef , von 80 Damen

mit grober Apotheose ,
Vorperkauf von heute ab and , Kasse

d, Metropol - Theaters , Behrenstr , 66/67 .
Telephon : Nr , 2126, Amt I.

keen - kslast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.

Direktton : Winkler uub Fröbel .

Sonnabend , 3. Scptbr . 1898 :

Wiedereröffnung
des neu renovirten

Kiesen - liienters .
Kr. reLt - VorsteUllllg
Austreten deS neu engagirteo

Spczialitiltcn -
und Schauspiel - Personals .
Neu ! Zum 1, Male : Neu !

' s ist unheimlich !
Original - VnrleSke mit Gesang .
Hauptrollen : Winkler und

Fröbel .
Ans, 7V- Uhr , Sonnt , 6 Uhr .
Entree 30 Pf. bis 1 M. BO Pf.

Actien -

ßrauerei Friedrichshain
früher Lipö . Am Königsthor .

#
Heute , sowie jeden

Donnerstag :

Garde -

Schützen -
( in Uniform )

Frei - Konzert .
Ansang 5 Uhr .

Morgen Freitag :
V . ( Zurcls - I�SFlmsiitz z . P .

Frei - Konzert .

Urania
Tanbenstr . 48/49 .

Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalldenatr . 67/62 :

Sternwart © .
Nachmittags täglich 6 — 10 Uhr .

S ® 3 Castan ' s t ®! sl

Panoplicnm .
_ , , , slajo » - « eak

Weil" �ln .
"

Esterhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

6 jungen schönen Damen .

Passage - Panopiicum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatereaal von 6 Uhr ab :

Th�ätre -

Variete .
Ohne

Extra - £nlr4e .
Auftreten

der Hellseher
Geschwister
( Üchäfci -

zum ersteu Mal
In Deutechland
und dos ges .

Künstler¬
personals .

Apollo - Theater .
Frlcdrlchstr . 118 .

Heute , Donneretag , den 1. September :

Eröffnung der Wintersaison .
Wlederauftret . des Gesangshumorlatan

Otto Ifeutter
mit seinen aelbetverfassten Original -

Vorträgen .

Consuela Tortajada
die gluthäuglge und feurige Tochter

Spaniens .
Jean Clcrmont mit seiner

urkomischen Dressur .
Hr . Taylor . Equilibrist .

Neul Neu !

Lea Minstreis Parisienue

Pariser Strassensänger
( Zum eretenmale In Deutschland ) .

Emeline Ethardo , d. reizende
Melange - Artistin .

Conitesse Ferruccl , Inter¬
nationale Konzertsängerin .

Wen !
Neu !

französischer Geeangsstern .
Cordeil y u . Hersieb ,

komische Beckküustler .
ölarg - a Blzctte , deutsche

Soubrette .

Duoreux und Giralduc
elegant , französische Duettisten .

Cordowniea , schottische
Tanztruppe .

The Hlseonrla , Kom. Akrobat

Der Kosmograph
mit einer vollständig neuen aktuellen

Blldsr - Serle .
Kasseneröffnung SV - Uhr , Anfang

der Vorstellung 7V , Ohr .

M" e - Nelsa

Am Könige -
Thor .

| Haltestelle der
Ringbahn .

Am Friedriche - |
haln .

, Haltestelle der |
Ringbahn .

Täglich: Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
Im £ roHscn Saale :

Damentanz nud Ball .

ItSZS : Die Frauen - Garde . GrÄS " SdiS " ' "
Den Vereine » empfehlen wir für die Wlntersaison

unsere renovirten . 300 bis 800 Personen
fassenden Säle zu ihren Privatfestlichkeiten .

Max liliem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 14/1S . — Artistischer Leiter : Hanl lUllbUzs .

Täglich :

Große Theater - n. SpeziaiiMen - VorAeilung
Hnnsieni - Ilolsset mit seinen bressirteii Hunden und Affen , !
Zill « . Ernst , Athletin Ziiss Opbelia ' s dressirte Kakadus , I
l ' epl mtb Peulno . Tbc Picardr « . Neu ! lias CJilnsc - !
gretol , BolkSstück in 2 Bildern von E i b n e r, — Neul tzVvnn

IPranvn vvelnvn , Lustspiel ,
Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :

UBr * Grosses I [ >oi > | icl - Konr,crt .
In den Sälen : WA " « r o « « « r Hall . - WA

Ansang deS Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr ,
Sonntags 6 Uhr .

nBHWaAWBBAMWWNNBiWWU Max Klloin .

Volks - Theater « u

Welt - Restaurant
Dresdener - Straße 97 .

Täglich ; Theater - nnd
Spezialitäten - Vorstellnng

Neul Novität ! Neu !

Mnsev Inttne .
Posse mit Gesang v, E, Braune ,

Allfüllll ' Wochentags 8 Uhr ,
ZUifllllg . Sonntags 6 Uhr ,
fkttlt ' ». " Wochentags 20 Psennig ,
wIlHu . Sonntags 40 Pfennig ,

Die Direktion : Aug. Kollg .

Bette « , recht schöner Stand , soft
30 M,. verk. , Rttterstr . llS v. IIr , 730 *

Vietoria - Brauerei .
Vorletzte Wocliel

( Nur noch bis Sonntag , II. Septbr . )

Mttim Sänger
( Metzfel , Piciro
Brition , Sieidl ,

Krone , Siöhi ,
Schneider

nnd Schräder ) .

Anfang 8 Uhr ,
Entree SO Pf, , Vorverkauf 49 Pf ,

Freiing , 2. Sept . ( Sedau - Tag ) :
Keest - SoIrSe .

SV Sonnabend . 17 . Sept . !
Erste Soiree

in den Beiehshaiien
( im großen Dheatrrsaal ) .

■Wedding - Park «
sliillcrstrassc 178 .

In dem 3000 Personen sassenden
Garten mit schönen Lauben

Jeden Donnerstag :

AiM- u. zmitml - zest .
Entree 10 Pf, , wofür jedes Kind

ein Geschenk erhält .
Die Kaffeewche ist täglich geöffnet ,

7 verdeckte Sommer - Kegelhahnen .
Franz . Billards .

Belustigungen aller Art .
WWW Wilhelm Trapp .

lähr ' s Theater
Oranicnstr . 24 .

Eröffnung der Winter - Saison :
Donnerstag , 1, September cr . :
Ken ! - 3 * 3 garten J

Kulike als luii
oder :

Die Entführung nach Klantscho « .
Große Ausstattnngspoffe ,

' Auftreten sömmtl . Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr , Preise wte bekannt ,

Bons haben Gtlttgkctt ,

INDIEK !
( Carl Hagenbeck ' a Aus- j
| Stellung am Kurfilrstendamm .

INDIEN
ustellungan I. d. An
hentags 6 und 8 I
itage 4, 8 und 8

INDIEN
tellungen im Indist
ter4 , ö, 7, 9Uhrna (

INDIEN
4 Uhr nachmitt «
Illltär - Doppel - Kon:

INDIEN
ee 50 Pf, , Kinder u
) Jahren die Hälfte

INDIEN

Schaustellungen I. d. Arand
Wochentags 6 und 8 Uhr ; '
Sonntags 4, 6 und 8 Uhr.

Vorstellungen im Indischen
Theater 4, 5, 7, 9 Uhr naohm .

Ab 4 Uhr nachmittags :
Gr. Militär - Doppel - Konzert .

Entree 60 Pf. , Kinder unter
10 Jahren die Hälfte .

Alcazau - Theater
| 0re3denerstrS2/53 . Annen8tr42/43

Direktion : Richard Winkler .

I Sonnabend , den 3. September :

Eröffnung !
« r . �est - Vorstellung

des durchweg neuengaairten
{ Schauspiel - u. Spezialitäten ,

Personals .
Wochcnt . 7V, Uhr ,
Sonntags 6 Uhr ,

Entree 30 Pf. Res . Platz 50 Pf. Bj

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Hchloss Tnauenstcln .
Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abthetl . von Hugo

S ch u l z, Musik von «. Kerstcn ,
Berg - Trio , türkisch - apimiastisches Pot¬
pourri , The 3 Forleys , chinesische
Excentrics . Gebr . Mllardo , Grotesque -
Duettislen . Elly Viola , KostÜinsoubr .
Mr. Ranella , Kantschttckmensch , Max
Theo , Haudcquilibrtst . Jan and Jim ,
lknockebonts , Morleys , Fata Morgans .

Ballet , Konzert nnd Ball .
Ansang 4 U h r,

Eintritt 30 Pf, , » um, Platz 60 Pf .
Kalbo .

Konzerthaus Sanssouci
Kottbuserstr . 4 a. Jnh , : H. Plerry .

Heilte: Cr. Cxtrlt-Ärßeilllllß
Ans , 6 Uhr , « all . Entree 30 Ps .

/ >«!(> I Von Donnerstag , 1. Septbr .
mlo . ab : Beginn der Wintersaison .

Zum 1. Male :

Ihre F a in i l i e .
VolkSstück nnt Gesang tn 4 Akten

von Georg EngelS und Sünde ,
Die Vorstellungen finden nur

Dienstag , Donnerstag U, Sonntag statt .

Ostbahn - Park .
Am Küstriner Platz .

Direktion : « L Im Mb .
Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten-Vorstellung
Anfang deS Konzerts :

Wochent , 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung

finden die Vorstellungen im
großen Saale statt ,

Meine neuerbauten Festsäle
ftvhen Vereinen zur Verfügung ,

Geöffnet von 10 Uhr frllli
bis nach II Uhr abends .

W. Hoack ' s Theater
II r u n n e u - 8 t a1 a a ■ o 16 ,

Täglich : Theater - u Spezialitäten -
Botstellung .

Eine Stunde Kaiser von

Oesterreich .
Historisches Lustspiel in 1 Akt

von Oppenheim ,

Liesecke i » Ualit ».
Komisches Singspiel in 2 Mldern

von Fritz Waldau ,
Musil von R, Thiele ,

y Im Saal : « all . " MW

INDIEN I Dr . SImmelSSS
BCarl Hakenbeck ' « Aus-Sj
1 Stellung am Kurfilrstendamm . 1

Concerthaus
l . cipaigci ' Btr . No . dB

{ MT * Täglich : - Mg

Hoffmann ' s Quartett |
und Humoristen .

Anfang 8 Uhr ,
Sntree 30 Pf, , 50 Pf. , 1 M, '

Reservisten im Biwak .

Treppen recht «.
Spezialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 - 2 , 6 - 7 , Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Ein gut erhaltener Brennabop
ist krankheitshalber billig zu verkaufen
bei Liebe , Eisenbahnflr , 86h , 3 Tr .

Wer Spargeld hat
und dasselbe sicher und gut anlegen
will , der kansc bei mir eine Parzelle ,
30 —90 Ruth » billig , Former , Schlosser ,
Klempner , Drechsler , alle ? schon Hier.
7346 ] _ Jör « in Zepernick ,

Frdl , Schlasst , Sebastianstr , 66 III r,

Freundl . Schläfst . Dresdenerstr . 48,
v, 4 Tr . 718b

Sanb , Schlafstelle , Herrn , virmiethet
Bösel , Or- nle : istr,197 »,IV . HeinrtchSpl .



Achtung ! Maurer . Achtung !
Am Freitag , deu 2 . September , abends S' /a Uhr :

4 große WsilimluHgen der Wmer Derlins u. Wg.
in folgenden Lokalen :

Für Vevlitt in der Volldsllö , Friedrichstraße 112 .

Für Chttrlottoubuvg in vismaroksdöde , Wilmersdorferstr . 39 .

Für Mixdm ' f in den Viktoria - Sälen , Hermannstr . 49 .

Für UVilmevsdovf in Llingenderg ' s Volksgarten , Berlilrerstr . 40 .
Tages - Ordiiuug in allen Versammlungen :

. . . Vortrag . 2. Fortsetzung der Diskussion und Beschliibfasiung über die Resolution , die Solidaritätsfrage
zwischen Maurer und Bauarbeiter betreffend . 3. Gewerkschaftliches . Löl " "

SW ~ Wir ersuchen die Kollegen um kräftige Agitation zu diesen Versaunnlungen .
_

Die Lohnkonimission ( Zentral - Verb . d. Maurer ) . I . A. :

Achkung ! mr Achtung !

Brauer , Böttcher
und Brauerei - Hilfsarbeiter !

Im
Sonntag , den 4. September , nachmittags IV , Uhr ,

I . okal des Herrn Holfinann , Alexandcrstr . « yc :

Oeffeutliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt gegeben ) .
2. Bericht der am 4. November 1897 gewählten Kommission zur Regelung
des Ring - Arbeitsnachweises . 3. Verschiedenes . 737b

Um recht zahlreichen Besuch ersucht _ Die Bertrauensperson .

Minus ! 0tii | (iteiire . Mtuiis !
Montag , den 5 . September , abends 8 Uhr , im Lokal

des Herrn Baske , Grenadierstr . 33 ;

©cffenfl . uu - vlammlmtfl .
Tages - Ordnung :

1. Unser Streikfonds . 2, Wahl der Werkstatt - Delegirten . 3. Aus -
gäbe der Karten und Marken . 4. Ergänzung der Lohnkommisston .
5. Verschiedenes . 173/14

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , pänktlich zu erscheinen .
Her Tcrtranensmann .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

W Achkung ! ' MU
Mit dem heutigen Tage wird die Bibliothek , welche

sich nunmehr iil den Räuiuen Aunenstr . 30 befindet , wieder

eröffnet . Dieselbe steht fortan den Mitgliedern in der Zeit
von 9 —1 Uhr vormittags und von 4 — 7 Uhr nach -

mittags , Dienstag und Donnerstag von 0 — 1 Uhr

vormittags und 4 — 0 Uhr nachmittags zur Benutzung

offen . Wir erwarten von unseren Kollegen , daß sie die ihnen
in reichem Maße gebotene Gelegenheit benutzen , um ihr

Wissen zu bereichern und durch gute Lektüre sich Unterhaltung

verschaffen . Diejenigen Kollegen , welche Bücher entliehen ,

dieselben bereits über die vorgeschriebene Zeit hinaus besitzen ,

ohne eine Verlängerung der Leihzeit zu erwirken , werden

hierdurch aufgefordert , dieselben unverzüglich abzuliefern .
m/io Tic Ortsverwaltung .

Freie Volksbühne .
Sonntag , 4. September , nachmitt . 2 % Uhr , im Lessing - Theater :

4 »
Drama in 4 Aufzügen von Josd Ecbegaray .

Hie erste und zweite Abthellnng Ist geschlossen .
Ha für die 3», 4 . und 5 . Abtheilung nur noch

wenige PlUtze frei sind , werden die Reflektanten ge¬
beten , sich baldigst in einer Zahlstelle anzumelden . Die alten
Mitglieder dieser Abtheilungen - werden dringend ersucht , bis
spätestens Sonntag ihre Beiträge zu entrichten , falls sie Mit¬
glied ihrer Abtheüung bleiben wollen . 230/8

WM " Das HeHbstfesl ;
des Vereins wird am 8. Oktober in den Gesammträumen der
Brauerei Priedrlchshaln abgehalten . Besonders bitten wir
zu beachten , dass zu diesem Künstler - Konzert - Abend , ver¬
bunden mit einem BALL , nur Mitglieder Zutritt haben . Das
Entree beträgt inkl . Tanz 50 Pfennige . Die Eintrittsmarke wird
in den Zahlstellen nur Mitgliedern in die Karte eingeklebt .

Her Vorstand . I. A. ; C. Winkler .

Beim Monatswechsel empfehlen sich folgende

Partei - Speditioneiu
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert SB eng eis , Frucht -

fivitfje 30, Hof II . — 80 . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 3S v. park . —
Sechstes - Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straffe 8, pari , im Laden . — Weddlug nnd Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolzen bürg , Wielenstrabe 14. — Gesund¬
brunnen : Wilhelm Gaffmann , Griinthalerstr . V4/L5. — Rosen -
thaler Vorstadt und Schiinhauscr Vorstadt : Karl
Mars , Ka- . anien - Allee 95/9 «. — Chai ' lottenburg : Gustav
Scharuberg , Schillerstr . 94, v. 1 Treppe . — Heutsch - Wilmers¬
dorf : Frau K ii b l e r , Sigmaringeiistr . 34, und Frau Heine mann ,
Sigmaringenstr . 35. ( Hier ist auch die „ Brandenburgische Volks - Zeituug " zu
erhalte ». ) — Rixdorf : O st e r m nun , Erlstrahe 6. — Schüne -
foerg : Wilhelm B ä u m l e r , Belzigerstr . 59, Seitenflügel pari . —
. " - ■ " - " seidJohannisthal - Xieder - und Obci ' - SchUnesvi Otto

John , Ober - Schöneweide , Siemensstraffe 7, Zigarrengeschäft . Annahme -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengefchäft . Johannis -
thal : Seil st leb e » , Restaurateur . — Friedenau - Steglitz : H.
Berns ce , Kirchstraffe 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in

« teglltz : H. Mohr , Düppelstraffe 8, und Fr . Schellhafe , Ahorn -
straffe 15a . — Rauiuschuienweg : Gockel , Baumschulstr . 320 . 111 .

Aufferdem ist säuuntltche Parteiliteratur , sowie alle wiffeuschaftliche »
Werke dort zu haben . Auch » verde » Inserate für den „ Borwärts «
entgegen geuounnen .

Um g e N a tt e Angabe der Adresse wird

dringend gebeten .

l ' sOlmik . um Eutin .
Maschinen - und Bauschule mit Praktikum . Spezialkurse zur Ver -

kürzung der Schulzeit . Progr . kostenlos durch die Direktion . 30/13 »

»0 lahra Garantie . Vollkommen schmerzlosei Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50M . Thellzahl . wöchentl . 1 K

Sprechst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Lelpzigerstr . 2J .

Beutscher

Meiallarbeiter - Yerband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Todes - Auzeige .
Am Sonntag , den 28. August , starb

unser Mitglied , der Metallarbeiter

? sul Löset * .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 1. Septbr . , nachm . 2»/z Uhr ,
von der Leichenhalle der St . Andreas -
und Marens - Gemeinde bei Hohen -
Schönhausen ans statt . 113/9

Um rege Betheiligung ersucht
vis Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Bekannten u. Freunden zur

traurigen Nachricht , daff meine liebe
Tochter Margaretta Rctz in
ihrem 17. Lebensjahre nach langen
schweren Leiden Dienstag , den 30. d. M. ,
OVz Uhr morgens , sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet Freitag 4l/z Uhr
vom Trauerhause , Lichtenberg , Dorf -
straffe 43, aus statt .

vor trauorndo Vater : Fr . Reetz .

Auf das verbreitete Gerücht , ich
hätte meinen Mann böswillig ver -
lasien , erkläre ich, daff mein Mann
mich verlassen hat unter Mitnahme
unserer Sachen und unserer Spar -
kassenbücher , auf 500M . lautend . Die
Sparkassenbücher hat mein Mann , wie
er mir mittheilt , bei Tolksdors hinter -
legt . 728b
Frau Emilie Hossmaiin , Sorauerstr . 14.

kluns »
1000 Pers . fass. Elektr . Beleuchtung .

Besitzer : Bornh . Nleft , Weberstr . 17.

SeiuitdC ' ÄSÄf
allen Freunden u. Bekaiinten

»lein Weiss - , Balrischbler -
iliid gr . Speisegeschllft . Reich -
halligeö Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä. la
carte von 30 Pf . au. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Stramm , Rest , Ritterstr . 123 .

AlMilg . VtttiNk .
Die BereiuSsäle Jnselsir . 10 ,

früher Stabes - uack , habe ich ge-
miethej u. ( verde Mitte Heptember
dieselbe » eröffnen und »üuche die
Bereine und vlewerkschafte «, welche
geiieigt sind, ihre Festlichkeiten dort
abhalte » zu wolle », sich gütigst an
mich zu wende ». 5815�

4Sr . H . Paster ,
früher Reue Köuigftr . 7,

vom 1. September Jnselstr . 10 .

Kyffhäuser
Schule

Zähne 2 M.

Technikum
Frxnkonhaasen am

Bangewark -
Tiefbau -
Eisenbahnbau -
Polier - Dir. Ret. Krug.

Neue einfache Lehrmethode
Staatl . gel . Abgangsprüfang
W. - Sem. Anf . 3. Nov. Voran 1. 10. Okt.

Programme kotlenlo «.

Große Ketten 12 M
(Dberbttt , Untobelt , zwei «iffen ) mit

gerciniflttu netten K- der » bei
Gustav Luitig . Setliit B. , PHnjeti «
straße 46 . Lrei , liste toflenlrei . Viele

< Unerkennttugeschreibe ». �

. *>*-
».

"6,
" O

«i »" '
—

* ' 0

Mavnm verdient die Privat - Zahn -
kMlulU Klinik von ff". Stclfens ,
Rosenthalerstr . 61, die besondere Aus -
merksamleit aller Aahnleidenden ?

� ■

M» : k sie auch weniger Bemittelten
WkU künstl . riiihne auf Th- ilzahlung
pro Woche 1 M. schmerzlos emsetzt .

Behandlung angst -
At lanm : licher und emvfind -

licher Personen . _
bQQbL

61 «44«, , Steppdecken , Gardinen ,
Vlttlli , Portieren , Anzüge , Sommer -
paletots , Hoien , Regulatoren , Remon -
toir - Uhren , Bettdecke » spottbilligPfand -
leihe Neanderstraffe 6. _ _

Wegen Räumung !

Sopliastoff-Reste
ausreichend zu Bezügen , in

Wollrips , Damast , Phantasie ,
Moqnet und Plüsch , sowie
Satteltaschen , uur gute

Qnalltttten , spottbillig -

J . Adler Teppichhaus
SpandautrsirM W, •

vls - A- vls dem Rathhause .

24a Chausseestrasse 24a . 11 Biückenstrasse 11.

16 Gr. Frankfurterstr . 16 .

Eigene Fabrikation im grossen Maassstabe .

Streng feste , seür billige , in Zahlen gezeichnete Preise .

Einsegnungs
Anzüge!

Diagonal und glatt {
Cheviots .

Je nach Grösse .

18, - 15, - 12, -

9 Mk . so

Satin und Kamm - 1

garn - Cheviots .
Je nach Grösse .

24, - 18, — 15, -

12 Mk . so

Kammgarn - und

Tuch - Arten .
Je nach Grösse .

27, — 24, - 21, -

18 Uk .

[ 5824L

Elegante Kamm -
I garno in sehrfeiner

Verarbeitung .
Je nach Grösse .

30, — 27, - 24 . -

21 Mk .

IS

Moderne Maass - Anfertigung
bei ansserordentlich reichhaltigem Stotflager unter Leitnng eigener

erster Meister , zu sehr massigen Preisen .

Hochelegante Fa�ous . — Chiker Schnitt , — Tadelloser Sitz .

Herbst - und Vinter - Neuheiten sind eingetroffen .

Ausnahme - Preise
von Donnerstag, den 1. September bis Mittwoch, 7. Septmbr.

Herrensfiefel �Ki

früher 7 . 50 8 . 30 9 . 30 11 . 00
jetzt 4 . 50 5 . 50 6 . 50 8 . 35 M.
dieselben sind mit Schaft nnd Gummizügen in allen

Grössen und Weiten am Lager .

Damenstiefefl
früher 5 6 SO 7 . 45 S . SO O 70
Jetzt 4 4 90 5 . 30 6 . 25 7 30 M.

in den feinsten Ausföh ' tngen .

Einsegnungsstiefel ,
hochfein , sowohl für Knaben

wie für Mädchen
von 4 Mk . an
bis zu den

feinsten .

Diese günstige Ge¬

legenheit , zu

Ausnahme - Preisen

kaufen zu können , sollte |

Jeder wahrnehmen .

Mit Werl
Dessert » u. Malzkraftbier I . sttaug .
Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1738, bes. f. Blutarme , Brustkran ke.

Bleichst , Wüchu. ,
Nekonv . «. d. leicht
bekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstl >liitbild . ,desh .
bess. Gestchtsf . n.
Gewtchtsznnahm .
liberr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn Vi.
exkl. In Gcb. ( V. ,
' /«. ' / . «) Z. Selbst -
abz. wefeutl . bill .
Allein . Versaudtst .
f. Berlin ». Prov .

Porterkellerei
R I » g I e c ,
Berlin . Br » » -
nenstrahe IS ' i .
NichtFlascheuzahl
—Sjunl . entscheid .

Fahrräder !
nur erstklassig , verkaust zu änberst
niedrigen Preisen sb581L�

Fr . Stange , Oppeluerstr . 7 1.

Möbel Bttf Theil�lung
« awwva � Kellermann ,

. Neue Jakobstr . 26.

Jede » Dienstag und Freitag .
nachmittags 4 Uhr frisches Stücken -
fleisch . Talg 25 Pst S55b

Busch ,
Tauentzienstr . 2, am Wittenbcrgplatz .

iöiditigfiirprautlfutc !
Möbel , Ä «
wegen Ersparniff der Ladenmiethe be-
deutend biNiger . Eig . Werkstellei . Hause .
RllhftUl Tischlermeister ,
□ UIvUW , Invaliden - Straffe 13 .

Mamsells auf verschnürte JacketS
verlangt Matthies , Bovenstr . 17 II .

Hausreinig , z. vergeb . Frankfurter
Chanssee 25. 73Cb

Flotte Tischlergcsellen .
Tische u. geschweifte Arb. , sof. verl . ,
Neinickendorferstr . 55. _

73- ' b

Tischlerlchrling Verl. Meiffner , Kol -
marerstr . 2, Ecke Belforterstr . si2lll >

Ai' heitsiiilii' kt.
Alsitilliß, Solzarbtiter!

In der Möbelfabrik von
Zelder & Plathen ,

Königshergerstr . 26 —27 u. 28 —29 ,
habe » 1) 1 Tischler wegen Diffe¬
renzen die Zlrbcit niedergelegt .

Zuzug ist bis zur gicgclnng der
Angelegenheit fernzuhalte » .
107/1 Tie Lrtsverwaltung .

Brüctentvaagcn - Jnstirer .
Brülkenwaagen - Anschlager .

Tischwaagen - Jnstirer .
Tafelwaagen Jnstirer ,

Dchlosser
finden dauenide und lohnende Bc -
schästigung . 30/12 »

Gebciidev Pfltzer ,
Waagenfabrik ,

Oschatz i . 2 .

Wasscrleittiiigs -
VEOkniksn

gesucht , unverheir . , m. entsprechender
Erfahr , in Herstellung st Hauslcitunch
Kostenanschlägen , Jnstallalion . , Rohr -
legen in Blei , sowie flotter Zeichner .
Off . mit Gehaltsansprüche » nnd bis -
heriger Thntigkeit unter 3 . M. OSÄ ?
an Rudolf Mossc , Berlin SW.

Für eilte grössere Tischlerei mit
elektrischem Betriebe wird ein tüchiiger ,
in der Holzarchitekiur durchaus er-
sahrener techulzchec l . eitee
( flotter Zeichner ) gesucht ; derselbe
muff mit deu Berliner Verhältnissen
genau bekannt sein , da ihm soivobl
das Besuchen der Kundschaft , als
auch die Entgegennahme voir Ans -
trägen anvertraut werden soll.

Ein kurzer Bericht der bisherigen
Thätigleitu . Gehaltsansprüche baldigst
erbeten unter R. 5 an die Expedition
dieses Blattes . 7325

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading m Berliit .
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